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Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, d. 10. Juli. Zu der geſtern zur Feier des Ge-
burtstages des Erbgroßherzogs Friedrich Wilhelm ſtattgehabten großen
Parade waren außer der hieſigen Garniſon die Garniſonen von Mann-
heim, Schwetzingen, Bruchſal, Raſtatt und Ettlingen herangezogen.
Außer Se. Majeſtät dem Kaiſer und dem Großherzog von Baden
wohnten der Parade Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deutſchen
Reichs und von Preußen, Prinz Ludwig von Heſſen, Prinz Wilhelm
von Baden Prinz Herrmann von Weimar, Fürſt Hohenlohe-Lan-

enburg, ſowie die Generale v. Blumenthal, v. Franſecky und v. Schwartz-
oppen bei.

Konſtanz, d. 10. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ſoeben hier
eingetroffen und von der zahlreich anweſenden Bevölkerung enthuſigſtiſch
begrüßt worden. Auf der Reiſe hierher verließ Se. Majeſtät in Radolfzell
den Extrazug, um den Fürſten von HohenzollernSigmaringen in Krauchen-

wies zu beſuchen.
Poſen, d. 10. Juli. Wie der „Kuryer Poznanski“ aus zuver

läſſiger Quelle beſtätigt, iſt es den römiſch- katholiſchen Gemeindemitglie
dern ſeitens ihrer geiſtlichen Oberen geſtattet worden, ſich an der Wahl
der Mitglieder der neuen Kirchenvorſtände und Kirchenräthe zu betheiligen.

München, d. 10. Juli. Der „Veteran“, das Organ des unter
dem Protektorate des Königs ſtehenden bayerſchen Veteranen-, Krieger
und Kampfgenoſſen- Vereins beſpricht den Standpunkt dieſes Verbandes
und giebt den Geſinnungen deſſelben folgenden Ausdruck: 1) Wir
wollen, daß unſer Vaterland eine ſtarke freiheitliche Regierung habe.
2) Wir wollen, daß jeder Staatsbürger ohne Unterſchied den Staatsge-
ſetzen gehorſam ſei. 3) Wir wollen gute Deutſche ſein und wollen
brave Bayern kleiben.

München, d. 10. Juli. Jn einem Erlaſſe des Kriegsminiſte-
riums wird betreffs der bevorſtehenden Landtagswahlen ausgeſprochen,
daß die Wahlberechtigung der Offiziere außer Dienſt keinem Anſtande
unterliege, wogegen den zur Dispoſition geſtellten Offizieren die Theil
nahme an den Landtagswahlen und die Ableiſtung des Verfaſſungseides
nicht geſtattet ſei.

Wien, d. 10. Juli. Der frühere Direktor der hieſigen Akademie
der bildenden Künſte, Chriſtian Ruben, iſt in ſeinem 70. Lebensjahre
hierſelbſt „eſtorben.
P eſth, d. 10. Juli. Geſtern hat hier abermals ein wolkenbruch

artiger Regen verbunden mit einem furchtbaren Orkan große Verhee-
rungen angerichtet. Mehrere Häuſer wurden abgedeckt und viele Sckhorn-
ſteine umgeſtürzt. Jn Ofen wurden die proviſoriſchen Brücken über den
in Folge des Regens angeſchwollenen Teufelsgraben fortgeriſſen und
mehrere Häuſer gänzlich unterwaſchen.

Paris, d. 10. Juli. Wie die „Agence Hwas“ meldet, be-
trägt der Ueberſchuß aus dem Ertrage der indirecten Steuern gegen
den Voranſchlag während des letztverfloſſenen halben Jahres 45 Millio-
nen Fres.Verſailles, d. 10. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte in

ihrer heutigen Sitzung die dritte Berathung des Geſetzes über den
höheren Unterricht fort und genehmigte den Artikel 12 des Entwurfs.
Das Amendement des Deputirten Lepetit, betreffend die Prüfungen,
wurde abgelehnt. Am Montag wird die Berathung des Geſetzes zu
nächſt fortgeſetzt werden und wird alsdann die Diskuſſion über die

Die dritte Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten, iſt
auf der Tagesordnung nach der Berathung des Geſetzentwurfs über
den Senat angeſetzt worden.

Miranda, d. 9. Juli. Nach genaueren Meldungen verloren die
Karliſten in dem Gefechte bei Trevino 400 Todte und 60 Gefangene
und zogen ſich unter dem Befehl von Perula nach dem Norden von
Alava zurück. Sicherem Vernehmen nach hat der Karliſtenchef Mendiri
ſeine rgttaſins genommen. Der Weg nach Vittoria iſt nunmehr
ganz frei.

London, d. 9. Juli. Unterhaus. Auf eine diesbezügliche An
frage Eaton's erklärte der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus-
wärtigen, Bourke, er habe noch keine offiziellen Jnformationen über
die Abſicht der chineſiſchen Regierung in Europa Geſandtſchaften und
Konſulate zu errichten. Der Grund hiervon ſei wahrſcheinlich die Ab-
weſenheit Wade's von Pecking. Derſelbe werde demnächſt dorthin zu
rückkehren. Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Ermordung Mar-
gary's habe Pecking noch nicht verlaſſen, da es wünſchenswerth erſcheine,
die kältere Jahreszeit abzuwarten.

London, d. 10. Juli. Gelegentlich der Anweſenheit des Präfek-
ten des Seine- Departements und der franzöſiſchen Maires wird am
Donnerstag den 29. c. ein Feſtbankett, am 30. Ball und am 31. gro
ßer Empfang ſtattfinden. Mit Ausnahme von zweien ſind ſämmtliche
Einladungen des Lord Mayors zur Zuſammenkunft hierſelbſt angenom
men worden.

Zu unſerer Genugthuung
veröffentlicht die neueſte „Nationalliberale Correſpondenz“ die nachſte-
hende offene und würdige Erklärung:

„Wir haben neulich eine Klage der Handelskammer zu Halle
über unſere neuere Wirthſchaftsgeſetzgebung angeführt. Nachtraglich wer
den wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die in demſelben Artikel von
uns gemachten Andeutungen über eine verhältnißmäßig ſehr ungenü-
gende Betheiligung der Arbeitgeber an den Bildungs- und Aufklärungs-
beſtrebungen in Halle'ſchen Kreiſen ſpeciell auf die dortige Jnduſtrie
bezogen und deshalb ſehr übel vermerkt worden ſind. Wir können uns
nur auf die Thatſache berufen, daß jenes unſer Urtheil ein ganz allge-
mein gehaltenes war. Wie wenig wir gerade die ſpecifiſchen Verhält-
niſſe von Halle im Auge haben konnten, geht ſchon daraus hervor,
daß der Bericht der Handelskammer zu Halle in ſeinem
Abſchnitt über die Fortbildungsſchulen auf die erhöhte
Bildung der Maſſen ſelbſt das größte Gewicht legt.“

Jndem die „VNationalliberale Correſpondenz“, was ſie ſchon in
ihrem erſten Artikel hätte thun ſollen, anerkennt, daß die Handelskam-
mer gerade auf die erhöhte Bildung der Maſſen das größte Gewicht
legt, giebr ſie auch die Hinfälligkeit ihrer übrigen Beſchuldigungen zu,
da „reactionäre“ und „Fortbildungs“- Beſtrebungen einander ausſchließen.
„Die Volksbildung iſt die erſte Bedingung eines geordneten Rechts-
ſtaates, der bürgerlichen Freiheit und des wahren Volkswohls“, ſo ſagt
der erwähnte Bericht in ſeinem Abſchnitt über die Fortbildungsſchulen.

Hiermit halten wir die Polemik über dieſen Gegenſtand, was die
Nationalliberale Correſpondenz betrifft, für abgeſchloſſen, indem wir
hoffen, daß diejenigen auswärtigen Zeitungen, welche den erſten Artikel
der Nationalliberalen Correſpondenz“ aufgenommen haben, auch die
vorſtehende Erklärung bringen werden.

Zum Eiſenbahnunfall bei Linz.
Die Neue Freie Preſſe meldet über den Unfall, der dem Courier-

zuge bei Haag begegnet, noch Folgendes: Aus Anlaß des großen An-
dranges von Paſſagieren, und da diesmal ein ſo hoher Reiſender mit-
fahren ſollte, theilte man den geſtrigen Courierzug, entgegen dem ge-



wöhnlichen Uſus; ſonſt geſchieht dies erſt in der Station Wels, wo die
eine Hälfte nach Simbach, die andere nach Paſſau geht. Der Train,
welcher den Kronprinzen Friedrich Wilhelm nach Karlsruhe befördern
ſollte, beſtand aus einer Maſchine, einem Tender und zwölf Waggons,
incl. zwei Hof-Salon-Waggons, die für den Prinzen und ſeine Suite
beſtimmt waren. Um wenige Minuten früher als die auf dem Fahr-
plan angegebene Zeit verließ der Courierzug Nr. 1 die Bahnhalle. Der
Vorſchrift gemäß ſoll der Laſtzug Nr. 65 dieſen Courierzug täglich in
der Station Haag erwarten und erſt, nachdem letzterer den gehörigen
Vorſprung hat, die Fahrt fortſetzen. Auch geſtern war dieſe Anordnung
eingehalten worden. Der Courierzug näherte ſich um 10 Uhr 20 Min.
Nachts mit mäßiger Beſchleunigung der Station Haag, um nvur, da
daſelbſt nicht gehalten wird, langſam vorüberzufahren. Plötzlich bemerkte
der Jnſpector Rottmayer, welcher auf der Locomotive ſtand, ſo wie der
Maſchinenführer, daß der Geleiſewechſel falſch geſtellt ſei. Den Zug
jetzt zum Stehen zu bringen, wäre reine Unmöglichkeit geweſen. Das
einzige Mittel, das in ſolchen Fällen benutzt wird, Bremſen und Contre-
dampf, wurde auch hier in außerordentlichem Maße angewendet und da
durch zwar nicht der in der nächſten Secunde erfolgte Zuſammenſtoß
aufgehalten, aber wenigſtens die Heftigkeit des Anpralls erheblich ver
mindert. Daß dies von den beſten Folgen begleitet war, erwies ſich
zur Genüge denn weder die Maſchine des Courierzuges erlitt Beſchä-
digungen, noch kam eine Entgleiſung der Waggons vor. Am Laſtzuge
wurde außer einem Gepäck-Waggon, ſogenannten Signalwaggon, nichts
beſchädigt. Der Stationsarbeiter, der bei dem Zuſammenſtoße getödtet
wurde, gehörte dem Perſonal des letzterwähnten Trains an. Der Kron
prinz, welcher eben ſchlief, als der Zuſammenſtoß erfolgte, ſprang auf
und verließ, als der Zug zum Stehen gebracht war, ohne äußeres
Zeichen der Aufregung den Hofwaggon. Sein Leibjäger Kannſtein, der
durch ein herabfallendes Gepäckſtück an der Stirn verwundet wurde,
ſetzte die Reiſe fort. Die 60jährige, gleichfalls leicht verletzte ruſſiſche
Generalin Aprelew blieb in Linz unter ärztlicher Pflege zurück. Auf
dem Laſttrain in Haag befanden ſich zum Glück keine Menſchen, bloß
einige Schlachtthiere ſollen getödtet worden ſein. Aus Linz telegra-
phirt man der N. Fr. Pr. noch: Die Erſchütterung war eine ſo heftige,
daß die Paſſagiere des Eilzuges von den Sitzen geſchleudert und an
mehreren Waggons die Fenſter zerbrochen wurden. Der Kronprinz,
welcher ſich eben zur Ruhe begeben wollte, blieb glücklicher Weiſe ganz
unverſehrt, verließ den Hof-Salonwagen und erkundigte ſich theilnehmend
nach den Folgen des Zuſammenſtoßes. Nach 1 Stunden, während
den wenigen Verwundeten Verbände angelegt wurden, war der Zug
wieder flott gemacht und fuhr mit vermehrter Geſchwindigkeit, ohne bei
einer Station anzuhalten, nach Linz; hier intervenirte der Eiſenbahnarzt
Dr. Heiß und conſtatirte nur leichte Verletzungen.

Berlin, den 11. Juli.
Aus Karlsruhe, 8. Juli, meldet die „Karlsr. Ztg.“: Der Deut

ſche Kaiſer, König von Preußen übergab heute Morgen im engſten
Kreiſe der Großherzoglichen Familie dem Erbgroßherzog das Hand-
ſchreiben, womit der Kaiſer denſelben zum Seconde- Lieutenant im 1.
Badiſchen Leib GrenadierRegiment Nr. 109 ernannt und ihm den
Orden vom Schwarzen Adler verliehen hat. Gleichzeitig überreichte der

W e

2) Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Jch trat auf einen Augenblick auch zu den Fenſtern des reichen Saales
und erſah zu meiner Ueberraſchung aus dem Verzeichniß, daß das vor
nehme Stiftsfräulein, die ſchon zu ihren Lebzeiten ihre Gruft geſchmückt
hatt, noch ausgeſtellt ſei, um heute begraben zu werden. Jch trat näher.

Umgeben von einem Gebüſch lebender Pflanzen und bedeckt von Blu
men lag ſie auf Sammet gebettet und von Kandelabern mit brennenden
Kerzen umgeben ſie ſelbſt noch einmal zu ſehen, war mir nicht vergönnt,
denn ihr Geſicht war mit einem Tuch bedeckt.

Dichter noch war das Gedränge der Neugierigen am anderen Fenſter
des Armenſaals und was meine Aufmerkſamkeit beſonders anzog, war
ein erregtes Flüſtern, ein ſtaunendes Fragen mit Ausrufen der Verwun-
derung, welches ſich in den Gruppen der Neugierigen bemerkbar machte.

Auch ich trat jetzt näher, aber ich würde nur ſchwer den unerwarteten
Anblick ſchildern, welcher ſich mir darbot. Da lag dicht am Eingang des
Armenſaales, das Geſicht dem Fenſter zugekehrt, die Leiche eines jungen
Mädchens eine ſchlanke Geſtalt von feinen, reizvollen Formen das
marmorbleiche Antlitz von wahrhaft „überirdiſcher““ Schönheit in den
vornehm geſchnittenen Zügen lag ein Ausdruck ſeligen Friedens, nur um
den vollen Mund ſpielte noch ein leiſer Zug herben Leides. Auf dem auf-
gelöſten langen, rabenſchwarzen Haar prangte ein Myrthenkränzchen, und
die ſchmalen Finger der gefalteten Hände umſchloſſen einen Strauß wil-
der Roſen.

Mir war, als hätte ich dieſes rührende Antlitz voll Seelenadel und
Hoheit ſchon einmal geſehen. Neugierig ſuchte ich auf dem Verzeichniß
neben dem Fenſter, und fand den Namen Leonore Meßmer““ aus einem
Orte Frankens, den Namen habe ich ſeitdem vergeſſen. Als ihr Alter
waren 24 Jahr angegeben die Todesart dagegen bezeichnete das ominöſe
Wort: „„Verunglückt“.

Jch konnte mich lange nicht ſattſehen an dieſem ergreifenden Bilde,
obſchon das Ganze dieſer öffentlichen Ausſtellung etwas Aermliches, Pro
fanes und Vernachläſſigtes hatte; nur der Strauß wilder Roſen ſprach

Zwar verſuchte ich von Einigen der Be-von einer liebenden Hand.

Kaiſer dem Großherzog ein Handſchreiben, worin der Kaiſer demſelben
von dieſer Ernennung und Ordensverleihung benachrichtigt. Die
ſchreiben lauten wörtlich wie folgt: „An des Erbgroßherzogs von Baden
Königliche Hoheit. Euer Königliche Hoheit heutige Geburtstags- und
Majzorennitätsfeier giebt Mir auf den Wunſch Jhres Herrn Vaters die
erfreuliche Veranlaſſung, Jhre Aufnahme in die Armee zu verfügen,
indem Jch Sie hiermit zum Seconde- Lieutenant im 1. Badiſchen Leib
Grenadier- Regiment Nr. 109 ernenne. Es iſt Mir eine aufrichtige und
herzliche Freude, Sie Meinen lieben Enkelſohn nunmehr auch in

dem Ehrenkleide des Soldaten, in engerer Zugehörigkeit zu dieſem vor
trefflichen Regimente Jhres Herrn Vaters zu ſehen, und wünſche Jch,
Jhnen Meine lebhafte Theilnahme an dem heutigen Tage auch noch
dadurch zu bethätigen, daß Jch Jhnen Meinen Hohen Orden vom
Schwarzen Adler verleihe. Karlsruhe, den 9. Juli 1875. Wilhelm.
An des Großherzogs von Baden Königliche Hoheit. Durchlauchtigſter
Fürſt, freundlich lieber Vetter, Bruder und Schwiegerſohn. Euer Kö-
nigliche Hoheit benachrichtige Jch hierdurch, daß Jch, Jhrem Wunſche
entſprechend, heute die Ernennung Jhres Sohnes, des Erbgroßherzogs
zum Seconde- Lieutenant in Euer Königlichen Hoheit Leib-Grenadier-
Regiment, unter gleichzeitiger Verleihung des Schwarzen Adlerordens,
verfügt habe. Jch kann Mir hierbei nicht verſagen, Euer Königlichen

Meinen aufrichtigen Glückwunſch zu dem heutigen Tage und
eine herzliche Freude darüber auszuſprechen, daß es Mir vergönnt

war, Meinen lieben Enkelſohn in die Armee einzuführen. Möge
Gottes Segen weiter mit ihm ſein. Jch verbleibe mit beſonderer
Werthſchätzung und Freundſchaft Euer Königlichen Hoheit treu erge-
bener Vetter, Bruder und Schwiegervater Wilhelm. Karlsruhe, den
9. Juli 1875.

Die fünfte ordentliche Generalverſammlung
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

vom 9., 10. u. 11. Juli in Göttingen.
Einleitung.

Es war im Jahre 1871, am Vorabend des Siegeseinzuges in
Berlin, als daſelbſt mehrere Männer, deren Namen theilweiſe ſchon in
weiteſten Kreiſen einen guten Klang beſaßen, theilweiſe auch nur in
ihrem beſchränkten Wirkungskreiſe bekannt waren, zu einer Beſprechung
zuſammentraten, um eine Geſellſchaft, welche ſich über ganz Deutſchland
auszubreiten und zum Zweck die Verbreitung von Volksbildung anzu
ſtreben habe, zu begründen.

Die urſprüngliche Anregung dazu war von einem bis dahin unbe-
kannten Manne, Dr. Franz Leibing, gegeben worden.

Derſelbe hatte vorher ſchon lange und viel neben ſeiner amtlichen
Stellung als Lehrer im Wupperthale für die Sache der freiwilligen
Volksbildung gearbeitet, und ſich ſchon ſeit dem J. 1865 mit dem Ge-

danken einer größeren Organiſation zu dieſem Zweck getragen.
Er hatte einestheils die Fortſchritte des Ultramontanismus in der

Rheinprovinz beobachtet und ſich überzeugt, daß die katholiſchen Ge
ſellenvereine, welche nach Kolpings (des Gründers derſelben) eigenem
Geſtändniß „zur Bekämpfung des Preußenthums dienen
und einen Damm gegen die Hohenzollern bilden ſollten“,
im Sinne ihres Urhebers von einem Heer von Kaplänen geleitet wur

ſchauer näheren Aufſchluß zu erlangen aber alle meine Fragen waren
umſonſt.

Jnzwiſchen war der Sarg des Stiftsfräuleins verſchloſſen und aus
dem Saal in die Vorhalle gebracht worden, und der fungirende Prieſter
begann inmitten einer dichtgedrängten Umgebung das Werk der Einſeg
nung. Dann wurde der Sarg, den eine golddurchwirkte Sammetdecke
ſchmückte, erhoben, und die Geiſtlichkeit in vollem Ornat voran, ſetzte ſich
der Zug in Bewegung. Zahreiche Herren, worunter hochangeſehene Würden
träger des Staats wie der Gelehrtenwelt, ſchloſſen ſich draußen an, und
der feierliche Zug gewann eine beträchtliche Ausdehnung, obſchon das nie
dere Volk ſchweigend theils in der Vorhalle, theils an jenem Fenſter des
Armenſaals zurückblieb.

Da ich unter den Begleitern des Trauerzuges manchen Bekannten
begrüßte und die Entſchlafene, wenn auch nicht näher perſönlich, doch ge
kannt hatte, hielt ich es für ein Gebot des Anſtands, mich ebenfalls dem
Zuge anzuſchließen, der zu dem neuen Gottesacker einbog und ſich bis
zu jener offenen Gruft bewegte, wo ich noch kurz zuvor die Madonna
in trono bewundert hatte. Die Entſchlafene ſollte alſo kaum die Vollen
dung jenes Bildes überleben, oder vielmehr, dieſer letzte ungewöhnliche
Auftrag konnte als eine Ahnung ihres nahen und doch plötzlichen Endes
gedeutet werden. Fräulein von Warnsbeck hatte kaum erſt das fünfzigſte
Jahr überſchritten.

Der Geiſtliche hielt eine lange ſalbungsvolle und warmempfundene
Rede, in welcher er die ſeltenen Tugenden der Verſtorbenen pries, die
Feſtigkeit ihres Glaubens rühmte, die Milde ihrer Wohlthätigkeit, die
Flecken loſigkeit ihres Lebenswandels, wie ihre wahrhaft chriſtliche Demuth
und Entſagungsfreudigkeit als leuchtende Muſter aufſtellte und ſchließlich
ihr Andenken dem Gebet der Anweſenden empfahl.

Unter den Trauernden befand ſich kein überlebender Verwandter oder
Angehöriger der Entſchlafenen mit ihr ſtarb das Geſchlecht derer von
Warnsbeck aus, und das große Vermögen fiel, wie mir ein Bekannter
ſpäter ſagte, theils wohlthätigen Stiftungen, theils der Kirche anheim.

Ohne daß Jemand eine tiefere Regung von Schmerz verrieth, griff
Einer nach dem Anderen mit ernſten Mienen zum Grabſcheit und gab
die üblichen drei Schollen Erde hinab. Dann trat man den Heim
weg an.

Als ich jetzt wieder das herrliche Bild der Madonna betrachtete, kam
mir unwillkürlich das Antlitz der ſchönen Leonore in den Sinn, und je
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den, andererſeits hatte er im Hauptquartier Laſſalle's und ſpäter wohingegen für Generalunkoſten, Agitation, Koſten für Wanderlehrer c

Die von der Geſellſchaft und den Bezirksverbänden ausgeſandten
Wanderlehrer haben im letzten Jahre ungefähr 600 Vorträge gehalten.
Dies als Einleitung, um zu den Verhandlungen ſelbſt überzugehen.
Am 9. fand Nachmittag 1 Uhr eine Verſammlung der Vertrauens-
männer und Vereinsvertreter aus der Provinz Hannover und den um-
liegenden Gegenden ſtatt, um zu berathen was dort für die große Sache
der Volksaufklärung am beſten zu thuen ſei.

Durch die perſönliche Bemühung des Herrn Dr. Lammers aus
Bremen und Dr. Poß aus Göttingen iſt in dieſer Richtung ſchon vie-

Auch wurde von Herrn Heine Halberſtadt als Vor
ſitzender des benachbarten Bezirksverbandes für Reg. Bez. Magdeburg
darauf hingewieſen daß dieſer Nachbarverband die Einzelvereine der
Provinz Hannover vielfach durch Rednerkräfte unterſtützt habe, leider
habe ſich aber dort ein ſtarker partikulariſtiſcher Geiſt fühlbar gemacht,
weshalb es dringend zu empfehlen ſei einen beſondern Provinzialver-
band für Prov. Hannover zu gründen und die Direktion von der Stadt

Nachdem jedoch ſämmtliche anweſende Vertreter die Unfertigkeit
dieſer Bewegung in der Provinz und der Stadt Hannover auseinan-
der geſetzt, wurde der Vorſchlag Heines, ſofort einen ſolchen Verband
zu gründen, abgelehnt und Dr. Lammers-Bremen mit der Führung der
weitern Agitation und Organiſation der Sache in obigem Bezirke

Halle, d. 12. Juli.
Heute findet hier der Wechſel des Rectorates mit der herkömmlichen

Feierlichkeit in der Aula des Univerſitätsgebäudes ſtatt. Die Würde
des Magnificus geht diesmal von dem Profeſſor der Rechte Dr. Fitting
auf den Profeſſor der Philologie und Orator publicus Dr. Heinrich
Keil über, welcher nach Antritt ſeines neuen Amtes die Feſtrede hält.
Dem Vernehmen nach wird dieſelbe ein ſehr bedeutendes Thema, die
beiden großen Philologen der Hochſchulen Wittenberg und Halle, den
Praeceptor Germaniage Philipp Melanchthon und Friedrich

Geſtern Abend iſt nach langen ſchweren Leiden der Geh. Medi-
cinalrath Profeſſor Dr. Ernſt Blaſius im 73. Lebensjahre verſchieden.
Der Verſtorbene, ein namhaftes Mitglied unſerer Univerſität und auch
als Schriftſteller im Fache der Chirurgie vielfach wirkſam, gehörte der
erſteren faſt ein halbes Jahrhundert an.

Am 9. d. widerfuhr dem Sanitätsrath Dr. Gräfe ein bedauer
liches Unglück. Die Pferde ſeines Wagens wurden ſcheu und, um fich
zu retten, ſprang Gräfe aus dem Wagen, wobei er ſich ſo erheblich

Dr. Gräfe ſeiner Umſicht und Liebenswürdigkeit wegen allgemein beliebt

a

„Laſſet uns beten für die arme abgeſchiedene Seele.
und das Bündel, was ſie trug, zu ſchwer, ſo daß ſie es

nicht mehr weiter tragen mochte, ſondern Hand an ſich ſelbſt legte. Des

Jhr Lebensweg

Herrn Wege ſind unerforſchlich. Die Menſchen verdammen ſolche That
der ewige Richter droben wird vielleicht milder urtheilen. Seiner himm-
liſchen Gnade laßt uns die arme Seele empfehlen und ſofort ſchloß

Dann nahm er die Schaufel und gab ſie jenem leidtragenden Mann,
der an ſeiner Seite ſtand und mir vorher aufgefallen war. Aber dieſer
beſaß kaum mehr die Kraft, ſich aufrecht zu erhalten, ſondern ſtützte ſich
auf den Arm des Todtengräbers, als er die üblichen drei Schollen Erde

Schweitzer's die ſozialiſtiſche Volksverführung aus dem Grunde kennen 21,000 Thlr. verausgabt waren.

den elernt.und 9 Der Krieg von 1866 und eine in Folge deſſen gebrochene Geſund-

die heit (Dr. Leibing, der als preußiſcher Offizier in Böhmen mitgefochten,
gen, iſt durch die dort ausgeſtandenen Strapazen am ganzen Körper faſt
eib- vollſtändig gelähmt) hatte ihn bis dahin an der Ausführung dieſes
und ſeines Gedankens verhindert. Jm J. 1871 ging er nach Berlin und
h in lenkte von dort aus, anfangs faſt unbekannt und ohne Unter-
vor ſtützung, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf das freiwillige Bil-
Jch, dungsweſen.
noch Der erſte Helfer war der jetzige Landtagsabgeordnete Fritz Kalle, lerlei geſchehen.
vom Biebrich zu den erſten Unterzeichnern des von Dr. Leibing aufgeſtellten

Programms gehörten ferner der ehrwürdige Juſtizrath von Ammon in
gſter Köln, Auguſt Lammers in Bremen, der Begründer zahlreicher gemein
Kö- nütziger Unternehmen, ferner auch Opzomer, Profeſſor in Utrecht, und
iſche Thomas Twining in Twickenham bei London, einer der bedeutendſten
zogs Förderer der Volkswohlfahrtszwecke in England.
dier Als die Ausführung des Unternehmens durch zahlreiche Beitritts- Hannover aus ausgehen zu laſſen.
ens, erklärungen beſonders aus den rheiniſchen Städten geſichert war, die
chen erſten Summen zur Beſtreitung der Organiſations- und Agi-
und tationskoſten waren von bayeriſchen Katholiken beigeſteuert worden
önnt trat man an die politiſchen Vertreter der Nation, welche ſich jetzt zum
Köge erſten Male als ein Ganzes fühlte, heran und erſuchte ſie um Mit-

derer wirkung. betraut.rge Zu den Aufgeforderten gehörte außer den Führern aller freiſinnigen
den Parteien auch Schulze-Delitzſch. Die Schwierigkeit, ihn, den als

Volksvertreter im Landtag und Reichstag, ſowie als Anwalt der deut-
ſchen Genoſſenſchaften mit Arbeit Ueberhäuften, zu gewinnen, war groß,
denn Schulze hat die löbliche Gewohnheit, die unter hervorragenden

g Männern leider zu wenig verbreitet iſt, nicht blos ſeinen Namen für
eine Sache herzugeben, ſondern, wenn er dies nach reiflichem Ueberlegen
gethan, auch mit ſeiner Kraft für ſie einzuſtehen. Endlich gelang es

s in den perſönlichen Bemühungen Kalle's, ſeine Zuſage zu erhalten, und
n in wurde Schulze-Delitzſch zum Vorſitzenden gewählt. Dr. Leibing, die
ir in Seele des Ganzen, zum Generalſekretär.
hung Der Zweck der Geſellſchaft iſt der, ein gemeinſames Band um die Auguſt Wolf, behandeln.
land unter dem Namen Handwerker-, Arbeiter-Bildungs-, wiſſenſchaftliche c.
anzu beſtehenden Bildungsvereine zu ſchlingen. Dieſelben zu unterſtützen,

zu heben, zu beleben, und da, wo ein ſolcher noch nicht beſteht, zu
unbe begründen.

Die Geſellſchaft giebt zu dieſem Zwecke ein Centralblatt, „Der
lichen Bildungsverein“, heraus, entſendet ferner Wanderredner, um durch
ligen das lebende Wort für die Grundſätze der Geſellſchaft zu wirken.
n Ge Schon im Jahre 1872 beſtand die Geſellſchaft aus 263 Vereinen

und über 2000 perſönl. Mitgliedern, im J. 1873 aus 445 Vereinen und verletzte, daß er in die Klinik des Prof. Dr. Volkmann gebracht werden
der beinahe 2700 perſönlichen Mitgliedern. Am Schluß des Jahres 1874 mußte. Dem Vernehmen nach ſoll es jedoch möglich ſein, daß er nach
Ge jedoch zählte die Geſellſchaft 600 Vereine und nahe an 4000 perſönliche Wittekind überſiedeln kann um den dortigen Curgäſten, bei denen

enem Mitglieder.nen Die Geſellſchaft beſaß zu dieſer Zeit einen feſten Caſſenbeſtand von iſt, auch ferner mit ſeinem Rath beiſtehen zu können.

en“, ca. 22,500 Thlr., die jährlichen Einnahmen hatten ſich auf über 14,000
wur Thlr. Mitgliederbeiträge und im Ganzen auf 22,600 Thlr. belaufen,

paren länger ich mich in das Bild vertiefte, deſto unwiderleglicher war es mir,
daß dieſe „Madonna“ das leibhafte Ebenbild jener Verunglückten ſein war dunkel,

aus müſſe. Die Aehnlichkeit war zu auffallend und jetzt entdeckte ich auch,
ieſter daß dies Jeſuskind auf dem Schooße der Mutter einen Kranz von wil-
nſeg den Roſen trug. Sollte hier nur ein Spiel des Zufalls walten, oder ein
tdecke geheimnißvoller Zuſammenhang vorhanden ſein? Wer mochte es ergrün

ſich den Wie mit magiſcher Gewalt zog es mich wieder zu jenem Fenſter er mit einem Vaterunſer.
rden am Armenſaal zurück, als könnte ich dort nur Aufſchluß oder Beſtätigung
und meiner Vermuthung finden. Leider aber kam ich zu ſpät. Als ich wie
nie der in die Halle trat, trug man ſo eben den Sarg heraus, und der Deckel

r des war bereits geſchloſſen.
Mein Befremden wuchs jedoch, als ich entdeckte, daß ſtatt des ein- hinabwarf.

ſegnenden Prieſters nur der Todtengräber und ſeine Gehülfen zur Stelle
waren. Haſtig und mit mechaniſcher Geſchäftigkeit ward ein ſchwarzes
Tuch über die Bahre und den Sarg gebreitet, dann ward der letztere
emporgehoben, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung, begleitet von dem
ganzen Schwarm von Weibern, Mägden, Kindern und gaffendem Volk,
welches in bunter, ordnungsloſer Menge nachdrängte.

So lange ich nun bereits in dieſer Stadt lebte, war mir doch nicht
eins dieſer wildfremden Geſichter bekannt, und ich ſchritt auf einem
ſchmalen Pfad zwiſchen den Gräbern dahin und überlegte, ob es nicht
angezeigt ſei, mich zurückzuziehen. Da kam mir auf dem Mittelwege des
alten Gottesackers wieder der ganze Zug entgegen, und nun bemerkte ich,
daß dicht hinter dem Sarge als der einzige Leidtragende ein Mann ſchritt.
Jch ſaßte ihn ſcharf in's Auge, und war betroffen. Dieſe kühn geſchnit-
tenen Züge mit der Adlernaſe und dem blonden Bart erinnerten mich an
einen alten Freund, der ſeit Jahren verſchollen; dieſer übrigens war Offi
zier geweſen und von ſtolzer freier Haltung, die mit dem gebeugten, faſt
verkommenen Weſen dieſes Mannes nichts gemein hatte; der letztere übri
gens bemerkte mich nicht, ſondern ſchien ganz in Kummer und Gram
verſunken.

Endlich bog der Zug in einen Seitenweg ein und bewegte ſich bis
zur äußerſten Mauer fort, die den Gottesacker von der Landſtraße ab
ſchließt. Dort angekommen, wurde der Sarg von der Bahre herabgehoben
und in eine offene Grube hinabgelaſſen ohne Sang und Klang, ohne
Segen und Gebet. Es war eine unheimliche, peinliche Ceremonie, deren
Seltſamkeit noch erhöht wurde, als plötzlich der Todtengräber, ein greiſer
würdiger Mann, vortrat, die Hände faltete und ſprach:

Dann verhüllte er ſein Geſicht mit beiden Händen und brach
in ein convulſiviſches Schluchzen aus.

Jch weiß nicht, ob es die Stimme war, die plötzlich jeden Zweifel
in mir aufhob, aber ich trat jetzt näher, legte meine Hand auf ſeine
Schulter und nannte leiſe den Namen des verſchollenen Freundes Friedrich
Camberg.

Sofort richtete ſich der Angeredete auf, erkannte mich und ſank mir
an die Bruſt, um ſich von Neuem auszuweinen. Dann aber, als ſtöre
ihn die gaffende Menge der Anweſenden, raffte er ſich zuſammen ergriff
meinen Arm und ſchritt mit mir davon, bis wir den Halteplatz der Wa-
gen außerhalb des Gottesackers erreichten. Schweigend beſtiegen wir den
Zweiſpänner, deſſen Thür bereits geöffnet war, und ſchweigend fuhren wir
durch die wimmelnden Straßen.

„„Ein trauriges Wiederſehen, armer Freund“, ſagte ich endlich, „„ich
hätte Dich faſt nicht wiedererkannt, und doch biſt Du der Alte geblieben

„„Wer weiß!“ antwortete Camberg. „„Baue auf keinen Deiner alten
Freunde. Jch wenigſtens bin ein Anderer geworden. O, wer das hätte
vorausſehen können, wer nur eine Ahnung gehabt, daß mir dergleichen
aufgeſpart niemals wäre ich davongegangen! Habe Dank, daß Du
mich nicht verläugnet haſt, wie ſo mancher Andere. Laß mir nur Zeit,
Du ſollſt Alles hören, heut oder morgen. Du fährſt doch mit zu mir?“

Und wieder verſank er in Brüten, und ſchweigend fuhren wir durch
die ganze Auedehnung der Stadt bis dahin, wo die letzten Straßen an
den rauſchenden Strom und ſeine zahlreichen Waſſerarme ausmünden.

(Fortſetzung folgt.)



Hehanntmachungen.

andels-Regiſter.
Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Kloß zu Nebra iſt

von dem daſelbſt unter der Firma
Friedrich Kloss sen.

beſtehenden Handelsgeſchäft Procura ertheilt und dieſe unter Nr. 9
unſeres Procuren-Regiſters heute eingetragen worden.

Querfurt, den 30. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Magdeburg Feipzig.
h Vom 15. Juli d J. ab wird der Magdeburg Leip-

ziger Perſonenzug Nr. 15 wie folgt befördert: von Mag
erdeburg 3.30, Schönebeck 3.54, Gnadau 4.3, a. d.

Saale 4.14, Cöthen 4.51, Weiſſandt 5.5, Stumsdorf 5.16,
Niemberg 5.27, in Halle 5.42, von Halle 5.54, Gröbers 6.10,f
Schkeuditz 6.23, in Leipzig 6.44 Nachm. Er erhält dadurch An-
ſchluß in Halle an den Perſonenzug Nr. 13 der Thüringiſchen Eiſen
bahn, welcher vom 10. Juli d. J. ab erſt 5.47 Nachm. von Halle
abgelaſſen wird.

Durch die Verlegung des letzteren finden zugleich Anſchluß an
denſelben der Magdeburg- Leipziger Perſonenzug Nr. 20 (4.50 Nachm.
von Leipzig) und der Halle-Caſſeler Perſonenzug Nr. 58 (2.45 Nachm.
von Nordhauſen).

Directorinum.
J T er Extrafahrt naohBasel bez. Strassburg

am 19. Juli. Billets mit vieru. Heidelberg bhenhe Gaugeett rie m
14. Juli zu entnehmen [H. 33900)]

in HMalle: Julius VFriäcke's Buchhandlung.
Leipzig. Wagners Express- RBurean.

Pianino und Harmonium-Hlagarzin

von H. Bejetet ihm. 20,empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Jnſtrumente in reicher Auswahl.
Auch werden Jnſtrumente zu ſoliden Preiſen vermiethet.

W 5 3 VSalicylsäure- Toilette-Seile.
S. Jhrer vortrefflich desinficirender Eigen
a ſchaft und bequemen Anwendung wegen allen

Haushaltungen angelegentlichſt empfohlen.

O 6

Aecht zu haben bei

O. m.Alle Arten Mecdicinische Seifen bei
m Seifen-Fabrik,

alter Markt 10.
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Nabatt.

Treibriemen,
von vorzüglichſtem Rüffelleder hält alle gangbaren
Breiten auf Lager und fertigt außergewöhnliche Sor-
ten binnen 24 Stunden

Leipzig.s M
er

ne e

Kloſtergaſſe 15, atel de Saxo.
ln neuer um erbter und vermehrter Auflage ist erschienen:

2

Stoſfen.

Eine große Auswahl fertiger und nicht ferti-
ger waschbarer
verſchiedenartigſten Genres und ſolideſten

Costumes in den

VFertige weisse Piqué-Kleider.
VFertige schlafröcke in Percals und

engl. Satinett von 1*/ Thlr. an,
Beoru und Spinnen-NetZstoffe.
das Neueste für Kleider u. Ueberwürfe

empfiehlt ergebenſt

J. Schmuckler,
Lager confectionirter Weiss u.

Modewaaren,
3 große Ulrichsſtraße 3.

8000 Thaler (ländliche Grund-
ſtücke) ſind ſofort zu verleihen vom

Juſtizrath Wilke.

Alw. Taatz, Halie a. 8.
Drillmaschinen, 6--250, 20 6 össen.
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.
Pferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr.
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.
Rübenmaschinen,-15. 18. 23. 27. 30. 35.40.

Schrot-Malzmühlen, 30. 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50.
Rosswerke, f. Handdreschmaschinen 58,
Dreschmaschinen u. Göpel, 110 400,

13 Gr. Rosswerke, 58. 75. 102. 133, 208.
Locomodbilen aller Grössen u, Dampfdresch-

maschinen. Nähemaschinen fär Gras
u. Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide- Reinigangsmaschi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt,

S Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extraiät Japonass, genannt
HMelanogèene, von Hutter

Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold Co. in Hallea/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons
à 4 Mark. Für den Erfolg garan-
tirt die Fabrik.

Pianos, Pianinos,
Harmoniums empfiehlt
unter vierjähriger Garantie

Franz Sasse,
Bernburg, Sedanſtr. 3.

Reparatur und Stimmen (b. O.).

Eine ſaſt noch neue

We
e

h

wird verkauft.
fragen an K. B. No. 23.
poste rest. W eissen-
ſels.

Ein leichter flotter Einſpänner,

Göpel-

Halb-Chaiſe,
d

W höchſt modern gebaut,
ein- und zweiſpännig zu fahren,

Franco-An-

Verkauf.

Fliegenpapier,
äußerſt wirkſam und giftfrei, offe-rirt für Wiederverkäufer und

im Einzelnen ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Neue ſaure Gurken. Boltze,

Jahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jud. Extraet
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen. Aecht in Flaſchen à 5
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

S W.
h Se eVon Mittwoch früh bis

Donnerstag Abend ſtehen große
und kleine magere Land-
ſchweine zum Verkauf im gol-
denen Pflug in Halle.

Buch e e OIIe.
Zugelaufen ein Jagdhund, ſchwarz

mit weißer Bruſt. Gegen Erſtat-
tung der Koſten in Empfang zu
nehmen beim Gaſtwirth

Roſe in Moeß.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter
Louiſe mit dem Gutsbeſitzer Hrn.
Emil Kunze in Schiepzig
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Ferdinand Planert u. Frau.
Neutz, d. 8. Juli 1875.

Louiſe Planert,
Emil Kunze,

Verlobte.
Neutz. Schiepzig.

Todes- Anzeige,
Heute Abend 7, Uhr entschliefK. 8/0EKER's Handbuch für die Schwei2, viährig, Rappe, Wallach, ſowie ein santt nach langem Leiden unser

nebst den angrenzenden Theilen von Ober-Italien, Sa- halbverdeckter Kutſchwagen und ein lieber Vater,
Mit 23 Karten, 10 Stadtplänen undVoyen und Tirol.

7 Panoramen. 16. Auflage. 1875. 6 N.

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 1I5 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Den Beſuchern des ſchönen Sohwarze-TWhales
in Thüringen empfehle ich mein im Dorfe gelegenes Hotel

a Zum Schwarzburger Hof man
comfortabel eingerichtet. Table d'höle, à la carte zu jeder Ta
geszeit bei prompter und billiger Bedienung.

chwarzburg in Thüringen Magnus GlIäser.

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

leichter Preſchwagen Kutſch und
Schwieger- und

Grossvater, der Geheime Medici-
Kummetgeſchirr, ſteht zu verkaufen naliath und Professor Herr Dr.
Merſeburg, Entenplan Nr. 4.

LEiüsen, Burbacher
Profile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtruectionen in

Anſchläge u. Zeich-

Wilh. Vollhering Comp.,
Brückenbau-Anſtalt,

Sudenburg Magdeburg
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ernst BIasi u.Halle a/S. d. 11. Juli 1875.
Dr. H. BBIASiS,

im Namen der Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen ſtarb unſer liebes

Guß- u. Schmiedeeiſen in Mariechen im Alter von 11 Mo
S kürzeſter Zeit.
nungen gratis.

naten und 8 Tagen.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid
bringen Freunden und Bekannten
dies hierdurch zur Nachricht

W. Walter u. Frau geb. Knabe.
Halle, d. 12. Juli 1875.

Erſte Beilage.



hlietf

nser
und

dici-
Dr.

75.

Erſte Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“ en Verlag).
Halle, Dienstag den 13. Juli 1875.

4 Kunſt-Ausſtellung.
Die diesjährige hieſige Kunſt- Ausſtellung iſt nach Ausweis des

Kalaloges eine ſehr reichhaltige. Obwohl zu der Aula des ſtädtiſchen
Gymnaſiums in der letzten Zeit noch einige der anſtoßenden Räume
dazu genommen worden ſind, ſo iſt trotzdem ein ziemlich ſchneller Wech-
ſel unter den zur Ausſtellung beſtimmten Bildern unvermeidlich und
es kann daher allen denen, welche die Ausſtellung noch mehr als flüch-
tig beſuchen wollen, nur gerathen werden, ſich dazu zu halten.

Daß es ſich lohnt hinzugehen, verſteht ſich bei einer ſo populären
Kunſt, wie die Malerei iſt, ganz von ſelbſt. Man braucht kein Kunſt
kenner zu ſein, um einen Genuß beim Anſchauen von Bildern zu haben.
Man braucht auch keine beſonderen idealiſtiſchen Anwandlungen, keine
Sehnſucht zu haben, ſich durch die Macht des Schönen einmal auf
Augenblicke oder Stunden über die Alltäglichkeit emporheben zu laſſen.
Man braucht nur jenen unauslöſchlichen Sinn für bildliche Darſtellung,
dem man ſchon als Kind ſo glückliche Stunden verdankte, noch in ſei-
ner Bruſt zu tragen. Wer es auch noch als Erwachſener nicht laſſen
kann, ein mit Kupfern verſehenes Buch eher nach dieſem zu durch
blättern, als es zu leſen, wer, ſobald er auf einem Tiſche ein Photo-
graphienalbum liegen ſieht, in Verſuchung kommt, die Hand darnach
auszuſtrecken, um es durchzugehen, wer es nicht laſſen kann, an einem
Schaufenſter ſtehen zu bleiben, um hier von einer Miniatur-Kunſtaus-
ſtellung eine kleine Notiz zu nehmen, dem braucht nicht erſt nachge
wieſen zu werden, daß ſich der Beſuch einer Kunſt- Ausſtellung im
größeren Maßſtabe lohnt.

Eine ſolche braucht, um Anziehungskraft zu haben, auch nicht von
dem Beſten, was der Genius der Gegenwart geſchaffen hat, eine Aus-
wahl des Vorzüglichſten in ſich zu vereinigen. Es genügt vielmehr
ſchon, wenn nur ein Griff in die Fülle der neuen Schöpfungen
gethan iſt, an welchem auch unſere Zeit auf dem Gebiete der Malerei
noch ſo reich iſt.

Es iſt darum auch nicht der Zweck dieſer Zeilen, ein kritiſches
Richteramt zu üben. Gewiß hat die Kritik für die Kunſt ihren hohen
Werth. Sie iſt dem Künſtler nöthig, damit er vor Abwegen bewahrt
werde. Sie iſt auch für den Genuß unentbehrlich in dem Maße, als
es ein Kunſtgenuß ſein ſoll. Aber der Zweck dieſer Zeilen iſt, zum Be
ſuch der Kunſt- Ausſtellung anzuregen. Sie wenden ſich an die, welche
ſich den Genuß bisher noch verſagt haben. Jhnen mit einer Kritik
kommen, würde heißen, ihnen Vorurtheile einimpfen wollen, während
Kunſtwerke doch gerade mit vorurtheilsloſem Blick angeſchaut werden
ſollen. Der rechte Zeitpunkt für eine Kritik dürfte daher das Ende
der Kunſt- Ausſtellung ſein.

Dagegen erſcheint es uns zweckmäßig, einen kurzen Ueberblick über
die hervorragendſten Erſcheinungen zu geben. Wir bemerken dabei daß
gegenwärtig etwa 200 Gemälde die Ausſtellungsräume füllen. Dieſe
bilden die von Zeit zu Zeit wechſelnde Auswahl aus den 402 Num-
mern, welche nach Ausweis des Kataloges nach und nach zur Aus-
ſtellung kommen ſollen.

Obenan dürfen wir wohl die großen hiſtoriſchen Gemälde ſtellen,
die ſowohl durch ihren Gegenſtand, wie durch die Größe ihrer Dimen-
ſionen und die Bedeutſamkeit ihrer Ausführung ſogleich die Blicke des
Beſchauers auf ſich ziehen, nämlich Luthers Einzug in Worms
von Guſt. Spangenberg in Berlin, die Trauung Luthers von
P. Thumann in Dresden und die Ermordung Wilhelms von
Oranien von Lindenſchmidt in München.

Reicher als das hiſtoriſche Gemälde, wozu auch noch die effektvolle
Scene aus dem Bauernkriege von Burmeiſter in Berlin ge-
hört, iſt das Genrebild vertreten, wozu Heinrich IV. von Geyer in
Augsburg gewiſſermaßen den Uebergang bildet. Wir finden da den
Allerchriſtlichſten König von Frankreich auf allen Vieren an der Erde
kriechen, um ſein Söhnlein auf ſeinem Rücken reiten zu laſſen zu
welcher harmloſen Familienſcene der ſpaniſche Geſandte unvermuthet
dazu kommt und als ein Sohn des Landes der Etikette und der Gran
dezza höchlichſt überraſcht iſt. Sehr hübſch iſt Vor dem Richterſtuhl
von Fr. Sonderland in Düſſeldorf. Ein Diener der Gerechtigkeit
führt einem Dorfſchulmeiſter in der Perſon eines kleinen Buben und
ſeiner ebenſo kleinen Mitverſchworenen zwei Uebelthäter zu, indem er das
Vogelneſt mit den piependen und die Hälſe reckenden Jungen vorzeigt,
auf welches ſie ein Attentat vorgehabt haben. Neben der Amtsmiene
des Anklägers, dem Armenſündergeſicht der Angeklagten nimmt ſich die
Verblüfftheit des Schulmeiſters, der ſich von ſeinem erſten Schreck noch
nicht erholt hat, und daneben die Neugier der lieben Schuljugend ganz
trefflich aus. Sehr charakteriſtiſch iſt auch die Vorſtellung des
neuen Lehrers beim Dorfſchulzen von Emil Schubak in Düſſel-
dorf. Der jedenfalls eben erſt vom Seminar gekommene und noch
ſehr ſchüchterne Bringer der Bildung für die Dorfjugend und der ihn
einführende ſchon recht gebrechliche alte Paſtor, der allem Anſcheine nach
auf einer Hungerſtelle ſitzt, bilden einen ſehr wirkſamen Kontraſt zu der
Figur des äußerſt behäbigen und ſelbſtbewußten Dorſſchulzen und ſeiner
recht neugierigen großen und kleinen Familie. Da es nicht möglich iſt,
auf alles Anziehende näher einzugehen, ſo ſei nur noch Paſtors Filial-
fahrt mit Hinderniſſen von Aug. v. Rentzell in Berlin, Er-
ſchreckt von Louis Touſſaint in Düſſeldorf, Schmollende von
Alb. Grell in Berlin kurz erwähnt.

Recht intereſſant ſind auch einige Köpfe, vor allen Dingen der aus-
gezeichnet gemalte Kopf eines Kindes mit Goldfiſchen von Karoline
Pockels in Braunſchweig, ferner der Römiſche Betteljunge von

Nathangel Schmidt; dann die Köpfe einiger Coſtümbilder Blumen
mädchen im Loſchwitzer Coſtüm von Eduard Hey'n in Blaſewitz und
Mädchen in griechiſcher Tracht von J. Morgan in München.

Am reichhaltigſten iſt die Sammlung der Landſchaftsbilder. Hier
herrſcht eine außerordentliche Vielſeitigkeit Thüringen Harz, Schweiz,
Oſt und Nordſeeſtrand, Schleſien und Polen, Schweden, Norwegen,
bekannte und unbekannte Landſchaften farbenprächtige und grau in
grau gemalte Stimmungsbilder, Städte, Dörfer, Seen, Flüſſe, Bäche,
Wald und Flur, Mondſchein und Sonnenſchein Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang, Schneegeſtöber und Regenwetter, Natureinſamkeit und
belebte Natur, alles dieſes tritt uns in reicher Mannigfaltigkeit entgegen,
und die Virtuoſität in Handhabung der Farben feiert hier zum Theil
glänzende Triumphe. Beſonders hervorheben möchten wir die Dorf-
anſicht von H. Pohle, ſowie die Holländiſche Hafenſtadt von
Carl Saltzmann in Düſſeldorf.

Als die Summa aber alles deſſen, was wir in dieſer unſerer Ueber
ſicht geſagt haben, können wir aus vollſter Ueberzeugung die Verſiche-
rung geben, daß die diesjährige Kunſtausſtellung eine große Zahl ganz
vorzüglicher Leiſtungen enthält, und daß auch das minder Vollendete ſich
meiſt auf einer gewiſſen künſtleriſchen Höhe hält.

(Eingeſandt.)Lauchſt ad t. Mittwoch, den 33 d. M. felert der „„Oekonomiſche Verein
des Merſeburger Kreiſes in Lauchſtädt ſein Stiftungsfeſt, dem ſich, wie wir hoören,
auch eine Feſtvorſtellung im Kgl. Schauſpielhauſe anſchließen ſoll.

Borſen Nachrichten.
Serlin, d. 10. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute in un

entſchiedener und fur internationale Werthe wenig feſter die ſich im fer
neren Verlaufe zu größerer r erweiterte. Jn Folge einerſeits der mat
teren fremden Notirungen und andererſeits einer ſtarken Verſtimmung die ſich
auf ſpekulativem Gebiet geltend machte, Wege die Courſe, die zumeiſt ſchon
niedriger eingeſetzt hatten dauernd weichende Richtung. Der Kapyitalsmarkt
war feſt, ohne zu regerem Verkehr Veranlaſſung zu bieten die Caſſawerthe der
übrigen Geſchaftszweige wieſen wenig veränderte Courſe bei ſtillem Geſchäft auf.
Auch im Allgemeinen blieben Geſchäft und zuge ſehr geringfuügig; da nur furſpekulative San tdeviſen ſich vereinzelt regerer Verkehr entwickelte. Von den

öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien und Franzoſen zu nichtunerheblich niedrigeren Sonrſcy ziemlich lebhaft; Lombarden wenig verändert und

ruhiger. Die fremden Fonds blieben ziemlich feſt bei maß'gen Umſätzen Tur
ken wurden zu niedrigeren Courſen lebhafter gehandelt, auch Jtaliener waren
ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe gingen vereinzelt etwas L um bei faſt unveränderten
Courſen. Prioritaten blieben behauptet und ſtill Preußiſche Deviſen mehrfach
in Frage. Jn Eiſenbahnactien fanden größere Ümſätze nur fur einige per ul-timo gehandelte Deviſen ſtatt unter dieſen ſind die Rheiniſch Weſtfall ſchen Bah
nen als matter, Galizier als behauptet zu nennen Rumaniſche Actien mattaber ziemlich haſt Buankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und
ſtill deren ſpekulative Deviſen matter, aber etwas lebhafter.

Conſolidirte Anleihe (4 e 105,75 bz. Staats- Anleihe (49/) 98,40 bz.
(1850/52 99,00 Bf.) Staats Schuldſcheine (3 91,90 bz. u. Gb. Pr. An
leihe 1855 4 100 Thlr. (3 135,00 Bf.

Magdeburger Börſe vom 10. Juli. Amſterdam kurze Sicht 171,30 Geld.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,52 Bf. Conſolid' Preuß. Staats- Anleihe
4/2 o 105,60 Gd. Dampfſchifff.-Actien 49 Dampſſchifff.-Stamm-Priorit
ats-Actien 5 101,50 Gd. Leipziger EiſenbahnActien 4 212 Bf.
do. Hit. B. EiſenbahnActien 4 92,40 Gd. do. PrioritätsActien 1. u 2. Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Aeticn von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrloritätsActien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 100,50 Gd. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100,25 Bf.do. v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,25 Gd. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn Actier

4 do. Prioritäts Actien lit. C. 5 91,25 Bf. do. 4 Oblig. pr. 1851
4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 99,75 Bf. do. 4 Oblig.
2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 MagdeburgWittenberger StammActien 3 72 Gd. do. PrioritaätsActien 4/, 98,40 Gd.
Magdeburger Stadt Oblig. 4/2 101 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 288 Bf. do.
Feuerverſ.-Actien 2480 Bf. do. Hagelverſ.Actien 195 Bf. do. Lebens-verſ.
Actien do. Ruckverſ.-Actien do. WaſſerAſſecur.Actien do. Gasactien
4 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 do. Bankverein-Actieu 497, 70 Bf.do. PrivatbankActien 4 106,50 Gd. do. Wechslerbank-Actien 91 Gd. do. Bau
bank-Actien 4 do. m r 4 120 Bf. do Bergwerks-Stamm-
PrioritaätsActien 4 120 Bf. do. Sprit. Actien 4 15,75 bz. do. Bruckenbau
Actien 4 NPeuſtadtA.BrauereiActien 4 106,50 Gd. Beuchel u. Co.
Aetien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline, conſolid.
BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4 Deſſauer Gas
actien 4“ Eiſengießerei Nienburger Actien 4 48 Bf. Marie, conſolid.
Bergwerks-Actien 4 Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 39 Bf.

Leipziger Börſe vom 10. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 95 P., do. vonl855 von 100
3 86,65 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,20 P. do. v. 1852 --1868 v. 500
4 99,15 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1852—1868 v. 100
4 99,35 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,15 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 F 490 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5
104,25 P. do. v. 100 5 104,25 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3,
90,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Juli. Weizen 180--194 M. Roggen 155—170 W.

Gerſte 150--180 M. afer 170--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 10. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 56 Mr.

Nordhauſen d. 10. Juli. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 175 M. 48 Pf. bis M. Pf. Gerſte 160 M.

Pf. bis M. Pf. Hafer 190 M. Pf. bis M. Pf.Leipziger Productenbörſe vom 10,. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 170
195 M. bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto 165--180 M. bz. fremder 151160 M. bz. u. Bf.; feſter Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134-175 M. Bf

Hafer per 1000 Ko. netto loco 150 180 M.,Bf. Mais per 1000 Ko. netto loc.
140--141 R. bz. 143 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 60,50 M. bz., per Juli
61 M. Bf. per Seyt. Oct. 63 M. Bf., ver Oct. Nov. 63 M. Bf.; get end.Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,50 M. Gd. 57,50 M. Bf.;
matter.

MuthmaßlicherLiverpool, d. 10. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen egyptiſche.
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Waſſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 11. Juli Abends am uzunen Unterhaupt 2,70 Meter, am 12, Juli Morgen
am Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juli. Am Pegel 1,68 M tr.
See der Saale bei Bernburg am 10. Juli Vorm. 2,70 Meter.
Waſſſerſtand der

unter Null.
be bei Dresden am 10. Juli 54 Tent. Elle 23 Zei

Bekanntmachungen.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Bürgerſchule,

deren Oberklaſſen nach dem Plane
der Mittelſchule arbeiten ſoll am
1. October c. ein Lehrer angeſtellt
werden, welcher neben andern Dis-
ciplinen auch den Unterricht in den
Elementen der franzöſiſchen und
lateiniſchen Sprache übernimmt.
Die Beſoldung beträgt je nach dem
Dienſtalter 1200 bis 1800 Mark.
Auswärts verbrachte Dienſtzeit wird
angerechnet.

Ferner ſind an der Volksſchule
zwei Lehrerſtellen zu beſetzen. Nach
der beſtehenden Gehaltsſcala beträgt
die Beſoldung Anfangs 750 M.,
ſteigt aber im Verlaufe von 30
Dienſtjahren auf 1500 M. und bei
Stellen, die organiſch mit einem
Kirchendienſte verbunden ſind auf
1650 M. Auch hier wird die aus-
wärtige Dienſtzeit angerechnet.

Bewerbungen werden bis zum
1. Auguſt c. erbeten. [H. 52402)]

Aken, den 25. Juni 1875.
Der Magiſtrat.

Blüthgen.

An den hieſigen ſtädtiſchen Schu-
len ſind ſpäteſtens zum 1. Oct. er.
zwei Elementarlehrerſtellen
mit einem jährlichen Gehalte von
vorläufig 750 Mark zu beſetzen.

Geeignete Bewerber werden um
Meldung unter Beiſchluß ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt er.
erſucht. (IH. 52570.

Zeitz, den 5. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Born.
Am 1. October er. ſoll an den

hieſigen ſtädtiſchen Schulen

a. die mit 1500 Mark jährlichem
Gehalt verbundene Stelle eines
Lehrers, welcher die Befä-
higung zum Unterrichten in
der Mathematik und in der
Naturkunde an der hieſigen,
einer Mittelſchule gleichſtehen-
den Bürgerſchule beſitzen muß.

b. die mit 1800 Mark jährlichem
Gehalt verbundene Stelle eines
Lehrers, welcher die Recto-
rats- oder die philologiſche
Staatsprüfung abſolvirt hat,

beſetzt werden.
Geeignete Bewerber, welche die

Qualification für gedachte Stellen
bereits beſitzen oder ſich verpflich-
ten, den Nachweis der Qualifica-
tien binnen Jahresfriſt nach ihrem
Antritte zu führen, erſuchen wir,
ihre Meldung unter Beifügung ihrer
Qualificationszeugniſſe und ihres

Lebenslaufs bis zum 15. Aug er.
einzureichen [H. 52569.]
Seiütz, den 2. Juli 1875.

Der Magiſtrat.
Born.

Lehrer geſucht.
Für drei Knaben von 11 Jahren

ſuche behufs Vorbildung für das
Gymnaſium einen Lehrer, Theologen
oder Philologen, und bitte Meldun-

gen an den Superintendenten Hrn.
Beſſer in Ermsleben am Harz
zu richten.

Ermsleben.
Rabe, Domainenpächter.

einer Maſchinenfabrik, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen, Stel
lung als Solcher, Maſchinen
meiſter oder Monteur. Adr.
beliebe man suh I. A. 100 in der
Annonc. Exp. v. N. v. Kahlden
S Werner, Leipsig, niederzvl Mittwoch u. Don

Ein junges anſtändiges Mäd- S nerstag, d. 14. undchen, welches im Kochen, Plät- 15. d s Rits ſteh t S
ten und Behandlung der Wäſche Seganz tüchtig iſt, auch an Umgang
mit Kindern gewöhnt, wird zur
Stütze der Hausfrau zum 15.
Auguſt geſucht. Bewerberinnen,
welche ſchon ähnliche Stellun
gen bekleideten, werden er-
ſucht, ihre Offerten unter M. N. an
die Expedition der Zeitzer Ztg. zu
ſenden.

28
Ein tüchtiger Steiger, welcher

als Betriebsführer fungirte, mit der
Buchführung vollſtändig vertraut iſt,
ſucht als Rechnungsführer oder tech-

Gebauer-Schwerſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein thätiger Mann, 32
Jahre alt, Werkführer

und Ferſen bei mir zum Verkauf.

mee eine e e e t e 4nen 7 Xe S 4 en nS 0Hierdurch zeigen wir Jhnen ergebenſt an, daß wir von heute
ab unſere

Gehräcer M aea her.Halle a/S., den 8. Juli 1875.

An IIe a/S. den 8. Juli 1875.

P. P.Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß ich
am heutigen Tage

die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik
Bölberger Weg Nr. A

an Herrn I. A. Thüele hier
käuflich abgetreten habe.

Jndem ich Jhnen für das meinem ſeligen Manne ſo reichlich ge-
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf den Nachfolger
deſſelben übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Anna Grabenhorst geb. Rauhe.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir Jhnen

hierdurch ergebenſt mitzutheilen daß ich am heutigen Tage
die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik

Bölberger Weg Nr. A
übernommen habe und auf eigene Rechnung

unter der Firma: E. A. W ketele
in unveränderter Weiſe fortführen werde. Jndem ich Jhnen ſtreng

rechtliche Handlungsweiſe verſpreche, bitte ich,eruyſmeinem Herrn Vor-
gän er geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen und

eichne hochachtungsvollF. A. Thiele.
Comptoir: Rathhausgaſſe 6, im Hofe

Ed. sehr h,auch Pumnpwerhke dazu, offerirt billigſt
B. FPrancke, Magdeburg.

Be

e ein großer Transportſchö hochtragender und friſchmilchender Kühe

C. C aez, Zeitz.
Eisenbahnscehiemers

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Die Gothaiſche Zeitung h

niſcher Beamter eines Braunkohlen 2bergwerks baldigſt Stellung. Gef. nebſt Regierungs- und Jntelligenzblatt,
Offerten sub H. 340 an Eduard laden zum Abonnement auf das neue Quartal freundlichſt ein. Die de
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige und reichhaltige Zuſammen ſir

Ein Commis, gewandter De ſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſondern auch zuverläſſige und da
tailliſt, auch für kleine Reiſen paſ- bewährte Originalnachrichten über alle bedeutenderen Tagesfragen. ein
ſend, wird zum möglichſt baldigen Die Gothaiſche Zeitung enthält die Erlaſſe, Verordnungen und Be de
Antritt geſucht. Offerten freo. un kanntmachungen aller Behörden des Landes und wird von allen Be ſie
ter G. T. A. Jeitz. Ibörden, allen Kirchen und allen Gemeinden des Herzogthums gehal e

ten. Der Abonnementspreis iſt auf der Poſt vierteljährlich 25 Gr. je
Eine in der Landwirthſchaft er Iwofür man mit dem Blatte auch noch das Geſetz und Verord T

fahrene Mamſell, welcher gute Zeug Inungsblatt und die amtlichen Protokolle über die Landtagsverhand t
niſſe zur Seite ſtehen, wird zum lungen des Herzogthums, ſowie das Reichsgeſetzblatt und die in
1. Octbr. er. geſucht auf Rittergut Stereſſanten Berichte des hieſigen ſtatiſtiſchen Büreaus gralis erhält.
Leimbach bei Querfurt. FIJnſerate, welche durch die Gothaiſche Zeitung die weiteſte Verbrei b

Zu verleihen tung finden, werden mit 1*/, Gr. pro Zeile berechnet. Beſtellun
5--6000 zum 1. Auguſt d. J. à gen nehmen alle Poſtämter an. sund 15— 20,000 .7. zum j. Sep Gotha. Herzogl. Sächſ. Zeitungs- Expedition. r
tember d. J. zu 4*/, gegen gute eHypothek auf Landgrundbeſitz durch 50—60 Steinbrecher in Accord à Ein tüchtiger Malergehülfe findet

J. Kircheiſen, Adv. u. Notar. Tg. 1. 5 werden ſofort geſucht bei gutem Lohn dauernde Arbeit.
Eiſenberg, Herzgth. Altenbg., vom Steinbruchsbeſitzer Schröder Gröbzig (Anhalt).am 2. Juli 1875. in Gommern bei Magdeburg. A. Komſtädt, Maler.

Zweite Beilagge.
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Zur Lage.
Zum Kirchenſtreit in Deutſchland bringt ein vaticaniſcher

Fficioſus des Moniteurs der Ultramontanen in Poſen eine ſehr merk
ürdige Correſpondenz über angebliche Bemühungen Frankreichs,
je deutſche Regierung mit dem Papſte auszuſöhnen. Aber die Be
zühungen Frankreichs ſeien leider reſultatlos, da der Vatican unmög-
ſch nachgeben könne. Aber „warum ſollte der mächtige Bismarck we
riger glücklich als der weiße Czar ſein, der ſich doch mit dem Vatican

ſausgeſöhnt hat“? Und dieſe ſelbſtgeſtellte Frage beantwortet der Corre
ſpondent damit weil Rußland nicht das canoniſche Recht angriff und
nicht Sachen verlangte, die mit demſelben im Widerſpruch ſtehen. Der
Corrſpondent deutet ſodann an, daß der Papſt der Einführung der ruſ
ſiſchen Sprache bei Ertheilung der Sacramente in der katholiſchen Kirche
nicht widerſtreben werde, wenn Rußland ſeine bezüglichen Wünſche nur
geſchickt vorbringe, z. B. in der Form von Petitionen der Gutsbeſitzer
in Poſen und Litthauen an den Heiligen Vater.

Die „Germania“ hofft anläßlich der Einleitung des Abſetzungs-
verfahrens gegen den Biſchof Brinkmann von Münſter, daß
ſich auch hier wieder die „Unmöglichkeit“ zeigen wird, „einen katholiſchen
Biſchof abzuſetzen“. Die bisherigen Fälle, dächten wir, hätten dieſe
Unmöglichkeit nicht gezeigt. Graf Ledochowski iſt in Oſtrowo und Herr
Martin in Weſel ſicher gemacht; die Geheimdelegatenwirthſchaft in der
Diöceſe Poſen hat, wenn auch der Geheimdelegat nicht entdeckt worden
iſt, Fiasco gemacht, in der Diöceſe Paderborn iſt ſie erſt gar nicht

etablirt worden; ſeit der Abſetzung der Biſchöfe hat ſich notoriſch eine
nicht unerhebliche Anzahl ſtaatsfreundlicher Geiſtlicher offen als ſolche
bekannt, was zur Zeit des ordentlichen Biſchofs- Regimes nicht geſchehen
iſt, und andrerſeits haben, ſich die Bande der Disciplin unter der
Geiſtlichkeit der biſchofsloſen Diöceſen derartig gelockert, daß wenig-
ſtens in Poſen den ultramontanen ſelber bange um ihre Sache wird.
Das ſind am Ende doch Wirkungen der Abſetzung, die ſich nicht weg-

leugnen laſſen und ihre „Möglichkeit“ darthun.
Aus der Thatſache daß die drei in Wien anweſenden Thron-

erben von Deutſchland Rußland und Jtalien dem öſterreichiſchen
Miniſter des Aeußern Grafen Andraſſy ihren Beſuch gemacht und
den letzteren bei ſich in längeren Audienzen empfangen haben, iſt der
Schluß gezogen worden, daß die Prinzen neben ihrer offiziellen Miſſion
noch politiſche Aufgaben zu erfüllen hatten. Zu einer ſolchen Annahme
liegt indeß nicht der geringſte Grund vor. Die Prinzen ſind einfach
dem Beiſpiele der Monarchen gefolgt die beiſpielsweiſe bei ihrer An
weſenheit in Berlin dem Fürſten Bismarck ſtets längere Beſuche
machten und denſelben mehrere Male bei ſich empfingen. Es iſt in
neuerer Zeit bei fürſtlichen Beſuchen an den Höfen der Großmächte Sitte
geworden, auch den erſten Rathgeber des betreffenden Monarchen zu be-
grüßen und auf dieſe Weiſe dem Souverän ſelbſt eine feine Höflichkeit
zu erweiſen. Berlin hat davon Beweiſe genug, der Kaiſer von Rußland,
der König von Jtalien, der König von Schweden, kurz alle Souveräne,
welche Kaiſer Wilhelm ihren Beſuch machten, beeilten ſich zugleich dem
Reichskanzler ihre Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Dieſen Brauch haben
auch die Kronprinzen jetzt in Wien befolgt, indem ſie dem Grafen An-
draſſy den erſten Beſuch abſtatteten. Eine politiſche Bedeutung kann
dem Verkehre zwiſchen den drei zukünftigen Monarchen und dem erſten
Rathgeber des Kaiſers von Oeſterreich nur in demſelben Sinne beige-
meſſen werden, wie die Zuſammenkunft derſelben in Wien überhaupt
aufgefaßt worden iſt, als eine weitere Bürgſchaft für den Fortbeſt and
des Dreikaiſerbündniſſes. Der vertrauliche Verkehr mit dem Miniſter
dokumentirt wiederholt, daß neben den intimen Beziehungen der Herr
ſcherfamilien zu einander auch die Politik dieſer Mächte eine in ihren
Grundzügen vollkommen übereinſtimmende iſt.

Der Miniſterpräſident Buffet iſt in Paris wieder der Mann
des Tages er hat in der Nationalverſammlung eine Rede gehalten,

write Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Juli 1875.

für etwas verſpätet, bei ihrer Berathung im Februar hätten ſolche Ein-
wendungen vorgebracht werden müſſen, auch erſchienen ihm die Gefahren,
von denen der Vorredner geſprochen, durchaus nicht ſo furchtbar, wie
ſie geſchildert. Thatſächlich habe die republikaniſche Jnſtitution der Ver
einigten Staaten ähnliche Beſtimmungen, auch würde die reclamirte
Permanenz der Kammern in formellem Widerſpruche zu dem Geſetze
vom 25. Februar ſtehen. Was die ausgeſprochene Befürchtung eines
Staatsſtreiches anlange, ſo wolle er darauf gar nicht antworten, da
nirgends ein Grund zu ſolcher Befürchtung vorliege, ſchon der Cha-
racter des Marſchalls Mac Mahon ſpräche dagegen. Die Konſtitution
von 18148 habe Beſtimmungen zu dem Zwecke enthalten, das Land vor
ſolchen Eventualitäten zu bewahren die unmittelbar folgenden Ereig-
niſſe hätten aber bewieſen, daß ſolche Vorſichtsmaßregeln nichts helfen.
Die Gefahr liege nicht da, wo ſie der Antragſteller ſuchte, ſondern viel
mehr in dem Mangel einer Regierung mit ſtarker Gewalt. Wollte
man der Kammer einen permanenten Character ertheilen, ſo hieße das,
ſie von ihrem rechten Wege abbringen und zu einem Agitationsherde
machen; die Permanenz würde alſo das traurigſte Geſchenk für ſie ſein.
Die beſte Garantie und der ſicherſte Schutz für die Verfaſſung wäre
die Unterſtützung und der Beifall der öffentlichen Meinung, denn eine
Regierung könne ſich niemals von einer Landesvertretung entfernen,
die ihre Controle unter Zuſtimmung des Landes ausübt. Danach
wurde das Amendement Marcou mit 604 gegen 25 Stimmen ver-
worfen. Mit Ausnahme der ſogenannten Jntranſigenten loben alle
Parteien die Rede Buffet's, weil ſie im Gegenſatze zu ſeinen frühern
Auslaſſungen ganz ſachlich gehalten iſt.

Durch die Abtretung des Hafens Zeyla im Golf von Aden ſeitens
des Sultans an den Khedive iſt das Vaſallenreich wiederum um
ein Bedeutendes verſtärkt worden. Das kleine Egypten, das noch vor
zwei Jahren kaum über fünf Millionen Menſchen herrſchte beherrſcht
deren heute, ſeitdem es Darfur erobert hat, zwölf Millionen, und iſt
ſomit zum erſten Staat Afrikas emporgeſchnellt, da das Kaiſerthum
Marokko kaum acht Millionen Unterthanen zählt. Der erſte Vaſall des
Padiſchah beherrſcht alſo heute ein Reich, das größer und bevölkerter iſt
als die europäiſche Türkei ſelbſt, das Hauptland ſeines Lehnsherrn.
Bei einem ſo ſchnellen Emporblühen Egyptens iſt kein Wunder, wenn
deſſen kleine Nachbarn ſich beeilen, ſeine Gunſt zu erkaufen und ſich
unter ſeinen Schutz zu ſtellen. So wird aus Kairo gemeldet, daß die
Gallas- Völker ſich jetzt freiwillig unter Egyptens Oberhoheit ſtellen
wollen und dies beabſichtige auch der Sultan von Harrar m Sü-
den Abyſſiniens zu thun. Jn ganz neueſter Zeit hat nun aber auch der
Sultan von Wadai mit ſeinen vier Millionen Unterthanen die Ober-
hoheit des Khedive anerkannt, wodurch deſſen Anſehen in Afrika unge-
mein geſtiegen iſt.

Die Linde.
Jn dieſem Sommer kann man einmal recht handgreiflich lernen,

warum die Linde unſeren Vorfahren der Baum aller Bäume war. Denn
während ſie im vergangenen Sommer kaum blühte, iſt ſie ind dem gegen
wärtigen faſt nur Blume, und man braucht gerade keine Biene zu ſein,
um zu ermeſſen was damit für eine Pracht ausgegoſſen iſt, wo heuer
eine Linde ſteht. Selbſt die kleinſte ihres Geſchlechtes iſt dankbar für das
harmoniſch von Wärme und Feuchtigkeit ſtrotzende Sommerjahr und breitet
einen Duft aus, welcher den Nordländer den Orangenduft hegsperiſcher
Gefilde vergeſſen laſſen könnte. Diesmal zeigt die Dorflinde ihrer Ge-
meinde, den ſpäten Enkeln Tauſender von Generationen, warum ſie die
längſt vermoderten Ahnen auf den Platz vor die Kirche pflanzten, warum
ſie eine Steinbank darunter ſetzten. Am beſten würden die alten luſtigen
Kloſterbrüder darüber ſprechen können. Denn dieſe ſchienen es den Bienen
abgelauſcht zu haben, daß wie es ſich in dem Wipfel der Linde gut
ſchmaußen und zechen laſſe, auch unter dem Wipfel gut zechen ſei. „Unter
dem Baldachin von Zweigen einer umzäunten ſchattigen Linde““, wie

welche mirabile dictu bei Monarchiſten und Republikanern Anerkennung Wolfram von Eſchenbach ſingt, verſammelte ſich nicht umſonſt die
findet. Der Deputirte Marcou, der Gruppe Louis Blanc angehörig, Gemeinde zur Beratdung oder um den wandernden Spielmann, der ihr
hatte bei der Berathung des Geſetzes über die öffentlichen Gewalten Kunde aus der Ferne im Liede brachte. Denn wie die Linde einer der
ein Amendement folgenden Jnhalts eingebracht: „Die beiden Kammern, erſten Bäume iſt, die im Frühling ihr Laub, und was für ein ſmaragde
der Senat und die Deputirtenkammer, ſind permanent. Sie vereinigen nes! entfalten, ſo iſt ſie umgekehrt der letzte im Jahre, der ſeine Blüthen
ſich jedes Jahr am zweiten Dienstag des Januar und können ſich auf treibt, und dieſe brechen erſt nach der „heiligen“ Sommerſonnenwende
jede von ihnen beliebte Zeitdauer vertagen. Während der Vertagung hervor, wo des Jahres ſchönere Hälfte mit der Sonne gleichſam in ihrem
wird eine Kommiſſion aus Mitgliedern beider Häuſer, von denen jedes Zenithe ſteht. Das darf bei der Linde niemals vergeſſen werden mit
12 ſolche durch geheime Abſtimmung wählt, gebildet. Dieſe Kommiſſion ihrem Blumendufte geht auch der der Roſen, geht überhaupt die erſte
ſoll das Recht haben, die Kammer in dringlichen Fällen einzuberufen. Hälfte des Sommerhalbjahres wie ein Traum vorüber der nur zu kurz
Der Präſident der Republik ſoll in gleicher Weiſe das Recht der Ein war. Kein Wunder, daß ganze Generationen von Dorf- und Stadtge-
berufung beſitzen.“ Der Antragſteller vertheidigte ſein Amendement meinden wenigſtens Eine Linde pflegten, die als der Stolz derſelben oft
mit dem Hinweiſe, daß die Conſtitution vom 25. Februar nur dem als ihr Wahrzeichen galt.
Namen nach eine republikaniſche ſei, der innere Gehalt müſſe auch der Glaubſt Du etwa, daß es ganz zufällig war, unter ihrem Baldachin
äußern Form entſprechen. Die jetzige Regierung könne eine republika zu tanzen? Nein; derſelbe Naturkultus, welcher unſere Völker beſtimmt,
niſche Monarchie genannt werden. Die Conſtitution ertheile dem Prä- zu Johanni ihre Theerfäſſer zu ſchwenken, um den „Geiſt des Rades“
ſidenten eine Gewalt, hinter welcher die nationale Souveränität ver (Radegaſt) zu ehren, der am 21. Juni ein Sonnenjahr vollendete, von
ſchwinde, dem könne nur dadurch ein Gegengewicht entgegengeſtellt wer welchem aus es mit der ſchönen Jahreszeit wieder thalein geht; derſelbe
den, daß man die Permanenz der Volksvertretung im Prinzip aus Kultus, welcher zu dieſer Zeit „Kringeln“ für die liebe Jugend backen ließ,
ſpreche. Schließlich wandte ſich der Redner gegen den Senat, deſſen um ihnen das Zeichen des „„heiligen Rades“ für ein vollendetes Sommer-
Errichtung er mit dem republikaniſchen Regime für unvereinbar hielt. jahr recht handgreiflich nicht zu Gemüthe nur, ſondern auch zu Munde
Wenn ein ſolcher Rath der Alten nicht exiſtirt hätte, ſo wäre der Staats zu führen, bis Karl der Große das Zeichen des Kreuzes hinein zu
ſtreich vom 18. Brumaire nicht möglich geweſen deshalb könne der backen befahl, um das alte unausrottbare Heidenthum mit chriſtianiſcher
künftige Senat mit dem trojaniſchen Pferde verglichen werden. Buffet Tünche zu verdecken, woraus die Bretzel der Jetztzeit hervorging ich ſage:
antwortete darauf, er halte die gegen die Konſtitution gerichtete Kritik derſelbe Naturkultus war es auch, der in dem Rundtanze um die Linde



den heiligen Radegaſt zu ehren glaubte, bis der Tanz um die heimiſche
Linde ſchließlich eine alte Sitte ward, die von den heutigen ſpäten Enkeln
nicht mehr verſtanden wird. Kein Wunder aber auch, daß die Linde ſomit
ein heiliger Baum wurde, daß für die früheren Ahnen aus ſeinen Wipfeln
ein ernſter Geiſt ſprach, bei welchem man feierliche Eide ſchwören ließ,
die in derſelben majeſtätiſchen Ruhe und Stille, welche der Linde eigen ſind,
tief im Herzen verſchwiegen werden ſollten, wie die Vehmlinde noch bis in
neuere Jahrhunderte bezeugte. Darum auch paßten unter die Linde die
ernſten Rathsverſammlungen.

Lange bevor die Germanen Deutſchland überſchwemmten und die
Slaven verdrängten, war letztern die Linde der Baum der Lada, Lado oder
Leda, der hochverehrten Göttin der Liebe und Schönheit. Noch heute nennt
deshalb der Ruſſe den Juli den Lindenmonat. Jn der That iſt die Linde
der ſchönſte Baum unſerer einheimiſchen Gehölze, der gar nicht genug ge
pflegt werden kann, wo nur ein Gedanke an ſein Aufkommen iſt. Abge
ſehen von ſeiner majeſtätiſchen Größe, die er bei höherem Alter erreicht
abgeſehen von der anmuthigen Krone, die er anfangs pyramidal, wie
ſpäter mehr ſchirmartig ausbreitet; abgeſehen von der glatten Rinde, die
freilich im Alter eine riſſige wird: hat das Laub eine Weichheit und
Milde, die bei ſeinem herrlichen Grün ſich unwillkürlich in unſer Gemüth
einſchmeicheln.

Daher kommt es auch, daß der Wind, ja ſelbſt der Sturm über dieſe
glatten, milden Flächen nur linde hinwegzuſtreichen vermögen daß die
Linde nur ſäuſelt, wo die Eiche ſchon lange rauſcht und erbrauſt, wie es
dem Baume des gewaltigeu Thor, des alten Donnergottes, auch anſteht.
So paßte in Mahrheit die Linde ſo recht in das lyriſche Gemüth der
Slaven hinein, während der thatkräftigere Germane die Eiche vorzog, ohne
doch die Schönheit und Anmuth der Linde darüber zu verkennen. Jhren
Kultus jedoch hat er nur von den Slaven geerbt. Wahrſcheinlich war zu
ihrer Zeit die Linde noch viel mehr Waldbaum, als heute; im ſüdlichen
Rußland iſt er es noch immer. Wo ſie aber in unſeren Wäldern auf-
tritt, da begreift man auch ſofort durch unwillkürlichen Vergleich und
Anderes ihre ganz beſondere Anmuth; da namentlich, wo abgehauene
Stämme aufs Neue ihre Schößlinge treiben. Dieſe Weichheit und Milde
in allen Theilen übertrifft die des ihr ſo gern verbündeten Haſelſtrauches
um ein Beträchtliches, und es dürfte kein Zufall ſein, daß hier zwiſchen
die üppig grünenden Boden und ihre faſt ſpiegelglatten Stämmchen am
liebſten Droſſeln und Amſeln ihre künſtlichen Neſter bauen, bis ſchließlich
Droſſel und Awſelſchlag gerade da am meiſten ertönt, wo viele Linden
dem Laubwalde beigemiſcht ſind.

Aber auch die Blume ſelbſt verdient unſere Aufmerkſamkeit. Wenn
ſie auch nicht brillirt, ſo bleibt ſie doch in mehrfacher Beziehung eine eigen
artige, nach deren Form ſich viele andere Lindengewächſe (Tiliaceen) rich
ten, die zum größten Theile den heißeren Ländern angehören. Eine der
gekannteſten, ſelbſt in unſeren Zimmern häufig gepflegten und dankbaren
Lindengewächſe iſt z. B. die Sparmannia Africana, die, wenn ſie blüht,
in auffallender Weiſe an unſere Lindenblume erinnert. Jhre ſchönſte Tracht
erreicht ſie, wenn die mehrblüthigen Ebenſträuße hängende werden, wie
das bei der breitblätterigen Art (Tilia platyphvllos) mehr als bei den
kleinblätterigen (T. ulmifolia oder parvifolia) der Fall iſt. Dann auch
treten die merkwürdigen zungenförmigen Deckblätter an den Blattſeiten
kräftiger, ſaftiger hervor und verleihen dem blühenden Baume einen über
aus eigenthümlichen Charakter. Dieſe ſeltſamen Deckblätter ſind aber auch
merkwürdig genug. Denn eigentlich gehören ſie nicht der Blüthe an, ſon
dern ſind die zweite Deckſchuppe einer Knospe., welche ſich zwiſchen den
Blattkapſeln befindet und erſt im nächſten Frühling zur Entfaltung ge
langt. Die botaniſche Wiſſenſchaft nennt dieſen ſonderbaren Fall eine
„Vorauseilung“ (prolepsis); wäre ſie aber nicht vorhanden, die Linden
blüthe würde bei weitem nicht den Effect machen, den ſie mit jener vor
ausgeeilten Deckenſchuppe um ſo mehr ausübt, als dieſe die gleiche hell
ſchwefelgelbe Färbung annimmt, welche die Lindenblume ſo einzig auszeich
net. Jhren Geruch könnte man faſt betäubend nennen, wenn er nicht
eine milde Süßigkeit, das Abzeichen des großen Honigreichthumes der
Lindenblume, in ſich trüge. Letzterer iſt bekanntlich ſo bedeutend daß
die Lindenblüthe bei uns zu Lande weſentlich darauf einwirkt, ob wir ein
mal wie das gegenwärtig in Ausſicht zu ſtehen ſcheint, ein reiches
Honigjahr bekommen werden. Mit Recht ſchätzt man den „Lindenhonig““
wegen ſeiner Reinheit nach Farbe und Wohlgeſchmack als einen vorzüg-
lichen. Auch der Lindenthee darf nicht unterſchätzt werden. Freilich über
trifft die Silberlinde (T. argentea) Südeuropas den unſrigen ſo unendlich
an Wohlgeruch, daß ſchon wenige Tropfen des durch Weingeiſt gelöſten
deſtillirten Blumenöles das Zimmer mit dem lieblichſten Dufte erfüllen
allein immerhin ſind auch unſere beiden einheimiſchen Linden noch reich
genug an aromatiſchem Oele, daß ihre Blumen das erquickendſte
Waſſer oder den aromatiſcheſten Syrup bedingen, wenn dieſe Prä
parate auch gerade nicht die Heilkräfte beſitzen, welche das Volk ihnen
beilegt.

Das iſt mit wenigen Strichen das Bild unſerer Linde, an die
ſich noch ſo unendlich Vieles knüpfen ließe. Möge das Vorſtehende
ausreichen dem ſchönen Baume eine neue Liebe unſerer Gemeinden zu
zuführen!

Merkwürdige Naturerſheinung.
Als ich, von einer Reiſe zuruckkehrend, Donnerſtag, den 8. Juli Abends von

Weißenſee nach Nauſiß ging, verging wohl kaum eine Minute övhne einen oder
mehrere Blitze; der ganze Himmel war bedeckt und uüberall ſtanden Gewitter, zum
Theil ſehr dunkle Wolken. So bemerkte ich auch in der Richtung nach Nord
hauſen zu ein ſehr ſtarkes Gewitter mit häufigen grellen Blitzen. Gegen halb
11 Uhr entſtand in den Wolken, nicht zu hoch über dem Horizont, eine Helle
und ich glaubte, daß der Blitz irgendwo eingeſchlagen hätte. Es bildete ſich eine
Art Feuerſchein am Himmel. Mit einem Male war es, als ob ſich die Wolkenzertheilt hatten, und es zeigte ſich ein leuchtender Punkt genau ſo wie ein recht

heller Stern mit rothgelbem Licht, wie vielleicht der Sirius. Doch die Tr
die das Gewoölk oft erleuchteten, zeigten deutlich, daß namentlich nach dieſer
Richtung hin der Himmel vollſtändig bedeckt war. Der erwähnte Punkt wurde
immer heller und größer in ſo auffallender Weiſe, daß ich ſtehen blieb und dieſe

Erſcheinung genau beobachtete. Das Licht wurde ſtarker und greller, ſo daſich
nicht mehr hineinſehen konnte und erreichte die Größe eines halben Motes.
Dieſe blendende Helle dauerte vielleicht 5 Minuten lang und nahm dann in er

ſelben Weiſe wieder ab, wie ſie zugenommen hatte, ſo daß die ganze Erſcheimg
ungefähr 10 bis 15 Minuten dauerte. Auch nach der Erſcheinung ſah ich ſch
viele Blitze in dieſer Richtung. Eine electriſche Erſcheinung konnte es nicht hl
ſein, da eine ſolche nur plötzlich und vibrirend auftritt; auch kein Meteor, da er
leuchtende Körper immer an einer und derſelben Stelle ſtehen blieb. Jedenfis
iſt dieſe Erſcheinung auch von vielen andern geſehen worden, und er wäre wol
intereſſant, deren Urſache zu erfahren.

Gemeinnütziges.
Fuür die heiße Zeit machen wir auf die Salicylſäure

welche bei jedem Droguiſten zu bekommen iſt und beſonders den Hausfrauen n
wahrer Hausſchatz ſein kann. Nur weiſe man riechende, vielleicht ſcharf amn
niakaliſch riechende Salieylſaäure zurück und verlange echte, geruchloſe. Jn Fl
gendem geben wir einige Fingerzeige zur praktiſchen Verwendung des genannt

vortreffl chen n rorge m etes Riechendes Fleiſch wird in wäaſſeriger Sab
ylſäure (auf 1 Liter warmes Waſſer etwa 1 Gramm gerechnet) eine Stund
lang gelegt, dann gut abgeſpult und gewaſchen; iſt es ſehr ſtark riechend, ſo nehm
man etwas mehr. Eier werden in ſolche Löſung etwa eine Viertelſtunde lan
eingelegt, an der Luft getrocknet und auf Eierbretter geſtellt. Sie halten ſio
monatelang friſch. Reine Kuhmilch mit 0,04—0,05 pCt. trockener Salicyl
ſaure vermiſcht, kommt bei gewöhnlicher Temperatur 36 Stunden ſpäter zur
Gerinnen, als ſonſt. Die Milch bleibt wohlſchmeckend und die kleine MengSalieylſäure iſt durch den Geſchmack nicht wahrnehmbar, auch verliert die Milch
weder ihre Eigenſchaft, Sahne abzuſcheiden, noch ſich buttern zu laſſen. Bie
wird durch Zuſatz von 0,03 Gramm auf den Liter vor Pilz- und Schimmelbi
dung dem ſogenannten Kahnigwerden behütet. Eingemachte, Fruchte
Fruchtſyrupe, Fruchtſäſte u. ſ. w. werden vor Gährung und Schimmelbildung be
wahrt, wenn man, ohne die Buüchſen hermetiſch zu verſchließen, obenguf eine Priſ
Salicylſäure vertheilt. Zu eingemachten Gemüſen miſcht man ebenſo klein
Mengen Salieylfaure hinzu, um ſie vor Verderben zu ſchutzen, oder verfährt, wi

eben vorher beſchrieben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Juli.

Eheſchließungen: Der Polizeibeamte C. W. G. Berthold, Leipzig, und J
M. M. Pax, alter Markt 33. Der Schuhmacher F. Th. G. Arndt, 5t

F. A. Hake, Spitze 25, und M. F. Ende, Neue Promenade 16. De
Maſchinenſchloſſer J. M. J. Trient, Magdeburgerſtraße 30, und W. FKeil, große Steinſtraße 46. Der Handarbeiter F. F. Trautwein
Wuchererſtraße 9, und W. Helfer, Leipzigerſtraße 92. Der Feuerman
O. F. Roſch, 3. Vereinsſtraße 1, und C. A. E. Kleemann, Bockshörner 8

Geſtorben: Des Rentier F. Horn Sohn
Grünſtraße 2. Des Hausknecht C. F. Fauſt Tochter Martha Anna Jda
4 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Freudenplan 7. Des Schneider G
Schreiber Sohn Otto Guſtav, 2. Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Louiſen
ſtraße 8. Des Schmied W. Kießling Sohn, todtgeboren, Leipzigerſtraß
Nr. 26. Des Sattlermeiſter E. Hartmann Tochter Eliſabeth, 2 Jah
1 Monat 23 Tage, Lungenentzundung, Bärgaſſe 9. Des Poſtſekretar E
Köhler Sohn Lotyar, 5 Monat 2 Tage, Gehirnkrämpfe, Geiſtſtraße 42.
Des Cigarrenhandler J. Seidler Ehefrau Elene geb. Schmidt, 31 Jahr
Monat S Tage, Peritonitis, große Steinſtraße 21. Des Sattlermeiſter
F. Kroſt Sohn Friedrich Wilyelm, 5 Monat 21 Tage, Brechdurchfall, gr.

1 Monat 17 Tage, Durchfall, Unterberg 14. Des Handardeiter C.
Kupfernagel Tochter Auguſte Pauline Anna Marie, 1 Jahr 3 Monat 2
Tage, Brechdurchfall Bockshörner 10. Des Schaffner W. Grunicke S.
Carl, 7 Monat 21 Tage, Durchfall, Klausthorſtraße 5. Des Schneider5 z Sohn Gottlob Carl, 1 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, an
er Ha

Meldungen am 11. Juli.
Eheſchließungen: Der Klempner C. H. A. Hoske, kl. Klausſtraße 5, und

M. Ch. C. Nitzert, vor dem Steinthor 1.
Geſtorben: Des Klempnermeiſter E. Schulze Sohn Guſtav Adolph, 5 Jahr

8 Monat 3 Tage, Meningitis, Landwehrſtraße 5/6. Des Handarbeiter
J. C. W. Zopf Tochter, todtgeboren, Spitze 2. Des Handarbeiter C.
a Sohn Wilhelm, 3 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Tauben-
g

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 7. Juli.

Activa.
Metallbeſtand (der Beſtand an cours-
fabigem deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder auslandiſchen Muünzen

das Pfund fein zu 1392 Mark verechnet) 584,276,000. Abn. 11,078,000 Mk,

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,634,000. Zun. 134,000
3) Beſtand an Noten anderer Bunken 4,962,000. Abn.
4) Beſtand an Wechſeln 431,655,000. Zun, 23,801,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 62,332,000. Abn.
5 Beſtand an Effekten 41,000. Abn.7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 33,5655,000.

Paſſiva.

Gegen d. 30.. Juni.

65,720,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.
864,486,000. Abn. 2,619,000

3 Das Grundkapital
9) Der Reſerpefonds

i Der Betrag der umlaufenden Noten
119 n

Vereinsſtraße 7, und H. Dohndorf, Brüderſtraße 6. Der Schuhmachet

Der TelegraphenAufſeher H. Strobel al. Strubel, Erfurt, und C. A
geb. Franke, verw. Rumpler, Steinweg 43/44.

erdinand Georg, 22 Tage, Atrovhie,

Ulrichsſtraße 11. Des Droſchkenkutſcher C. Schaaf Sohn Cari Ernſt

ie ſonſtigen täglich fälligen Verbind
ichkeiten 47,843,000. Zun. 616,00012) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde
nen Verbindlichkeiten 100,853,000. Zun. 788,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 18,277,000. Zun. 4,980,000
Meteorologiſche Beobachtungen.

70. Juni. Webrgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Udr.j Tagesmittel.
Luftdruck 329,37 Parx. L. 328,89 Par. L. 332,49 Par. L. 350,25 Par. T.
Dunſtdruck 6,37 Pax. L. 5,05 Par. L. 3,92 Par. L. 5,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86,9 pCt. 78,8 pCt. 73,0 5Ct. 79,6 5Ct.
Luftwaärme 15,4 G. Rm. 13,7 8. Rm. 11,5 G. Rm. 13,5 G. Rm.

Wind W 1. 8W 1. W 1. SHimmelsagſicht ſzieml. heiter 5.1 trübe 9. wolkig 7. wolkig 7.
Wolkenform Virr. cum. Strat, Nimb. Nimb.-eu (Com. -str, Nimb. S

r. Juſſ. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,80 Par. L. 332,15 Par. L. 332,63 Par. L. 332,86 Par. L.
Dunſtdruck 5,60 Par. L. 3,82 Par. L. 4,59 Par. L. 4,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,6 pCt. 44,3 pCt 80,1 7Ct. 69,0 3Ct.
Luftwärme 14,4 G. Rm. 17,5 G. Rm. 12,3 G. Rm. 14,7 G. Rm.

Wind SW 1., SW 1, W 1. Sangeht zieml. heiter 5.zieml. heiter 4) wolkig 7. zieml. heiter 5,
olkenform Stratus. Cumulus. Cumul. Nimbus, S
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Pekanntmachnngen.
Berichtigung. Bei der gerichtlichen Beſichtigung des am 6.

d. Mts. am Hafen hierſelbſt angeſchwommenen männlichen Leichnams
hat ſich die früher bekannt gemachte Körperbeſchreibung als ungenau
herausgeſtellt. Wegen vorgeſchrittener Verweſung läßt ſich das Alter
ſchwer beſtimmen der Verſtorbene kann 30 bis 50 Jahr alt geweſen
ſein. Haare dunkelblond, Statur ſehr kräftig, Größe 5 Fuß. Ein
Paar um den Hals geſchlungene Hoſenträger und ein röthlich wollenes
Shawl-Fragment liegen in meinem Büreau zur Anſicht bereit.

Halle a/S., den 8. Juli 1875.
Der Staats Anwalt.

Angeſchwommener Leichnam.
Am 7. d. Mts. iſt unweit Lettin ein weiblicher Leichnam ange

ſchwommen, deſſen Perſönlichkeit bisher nicht hat feſtgeſtellt werden
können. Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung der Perſon der
Verunglückten.

Halle a/S., den 9. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Beſchreibung des Leichnams: Größe: 153 Centimeter, Sta-
tur: ſchwächlich, Alter: etwa 20 Jahre. Kleidung: Tracht des Ober
landes, ſchwarz und braun karrirter Spenzer, breite leinene dunkel-
blaue Schürze, dunkelblaues hellblau geſtreiftes Halstuch, blauleinener
Unterrock mit Tragbändern, graubrauner wattirter, mit weißen Blu
men gemuſterter, mit Sackleinwand gefütterter Unterrock, ſchwarz man
cheſternes, mit Barchent gefüttertes Leibchen, grobleinenes kurzärme-
liges Frauenhemd, roth und ſchwarz geſtreifte Strumpfbänder, blaue
Strümpfe, Hausſchuhe von rothem Plüſch. Jn einer unter dem
Oberrocke angebrachten Taſche befand ſich ein kleiner deutſcher Schlüſ
ſel, ein ſchwarzledernes Beutel- Portemonnaie mit Stahlbügel und Meſ-
ſingſchloß, enthaltend einen Thaler und etwas Silbergeld, 7 Nähna

nach

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Sonntag den 18. Juli er. wird ein Ver

gnügungs-Extrazug von Leipzig und Halle
röttstäcit, WVutha und Fäüsenach und

zurück in nachſtehendem Fahrplan durchgeführt:

c

ec

I. I.
ab Leipzig 5Uhr 15 Min. Mrg. ab Fisenach 8Uhr 48 Min. Abd.

Markranstedt 5 38 WWutha 9
Halle 5 30 Fröttstedt 9 25Merseburg. 5 52 lin Gr. Heringen 11 37
Gr. Heringen 7 11 Merseburg 12 58 Nehts.

F in Fröttstedt 9 39 Vrm. Halle 1 22
„Wutha 10 Markranstedt 1 11 eBise nach 10 11 Leiprig 112 35Zu dieſem Extrazuge werden ab Leiprzig, Markranstedt, Halle und

Merseburg Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche jedoch
nur zur Fahrt mit dem Extrazuge berechtigen ab Gross-Heringen wer-
den gewöhnliche Retourbillets verabfolgt, auf ſonſtigen Stationen fin-
det kein Billetverkauf ſtatt. Mit Ausnahme von Gross- Heringen wer-
den die einfachen Tourpreiſe für Hin- und Rücktour erhoben, in
maximo mit

III. Claſſe,
9 II.Die erforderlichen Billets werden außer von den Geſchäften der

erren L. Gröber in Leipzig, Ecke der Peters- und
chillerſtraße, und J. Barck G Co. in Halle a/S.,

große Ulrichsſtraße 47, am Morgen des 18. Juli eine Stunde
vor Abgang des Extrazuges von unſeren Billetexpeditionen in Leipzig,
Markranstedt, Halle, Merseburg und Gross-Heringen ausgegeben.

Erfurt, den 10. Juli 1875.
bie Direction.

6 Mark pro Billet

deln und einen Papierſtreifen mit der Adreſſe: Schneidemüller Ferdi
nand Günther in Halle bei Müller und Hendel (Henſel 2).

Ritterguts Verpachtung.
Das dem Herrn von Poſeck gehörige, an der Chauſſee, 1 Stunde

von Arnſtadt (Station der Dietendorf-Arnſtädter reſp. Thüringiſchen
Eiſenbahn) belegene Rittergut Ettiſchleben ſoll auf 12 Jahre von
Johanni 1876 bis dahin 1888 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

r unterzeichnete Bevollmächtigte hat hierzu VerſteigerungsTer
min au

den 28. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im Rittergutsgebäude zu Ettiſchleben angeſetzt, und ladet Pacht
reflectanten dazu mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen
auf ſeinem Büreau eingeſehen von dieſen Bedingungen auch Abſchrif-
ten gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können.

Es wird gleichzeitig bemerkt, daß das Areal des Gutes durch-
gängig ſeparirt iſt und in:

1) einem Wohnhauſe nebſt Scheuern, Ställen, Brauhauſe, 2 Gär-
ten und Fiſchwaſſer, mit einem Geſammtflächeninhalt von eirca
17 preuß. Morgen und

2) 400 preuß. Morgen Artland
beſteht und daß der jetzige Pächter gern bereit ſein wird von den
Pachtreflestanten auf Wunſch die Grundſtücke beſichtigen zu laſſen.

Sondershauſen, den 30. Juni 1875.
Der Rechts -Anwalt und Notar

Czarnikow.
Die Herren Actionaire der

Actien Malzfabrik Landsberg
werden hierdurch eingeladen an der

Donnerstag den 29. Juli 3 Uhrim Gaſthof des Herrn KIöpzig zu Landsberg ſtattfinden
den ordentlichen General Verſammlung Theil zu nehmen
und ſich durch Vorlegung der Actien zu legitimiren.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht und Jahresrechnung.
Bericht der Reviſoren.
Beſchlußnahme über die Höhe der Dividende.
Decharge an Direction und Aufſichtsrath.
Wahl des Auffſichtsrathes auf drei Jahre.
Wahl des Delegirten und der Reviſoren auf ein Jahr.

Landsberg, den 9. Juli 1875
Der Aufſichtsrath.

E. Lüdicke, Vorſitzender.
Die Herren Actionaire der

Actienfabriklandwirthschaftlicher Naschinen

Lamcdsber
werden hierdurch zur ordentlichen General Verſammlung

Donnerstag den 29. Juli d. Js. Nachm. A Uhr
im Gaſthof des Herrn I16op2ig hierſelbſt ergebenſt eingeladen
und haben ſich dieſelben durch Vorlegung der Actien zu legitimiren.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnung.
2. Bericht der Reviſionscommiſſion.
3. Dechargeertheilung an die Direction und Aufſichtsrath.

Jm ſchönen Thüringen ſind käuflich
zu übernehmen:

Güter:
Mit 150,000Mk. An z. ein Rittergut, Areal ca. 531 Hect. ca. 2080Pr. Mg.

120,000 ein Rittergut, 305 1245120,000 ein Rittergut, 156 61060,000 ein Dom.Schloßgut 236 92360,000 ein Rittergut, 156 S 61045,000 eia Rittergut, 144 S 56245,000 ein Rittergut, 75 31245,000 ein Landgut, 113 44542,000 ein Landgut, 52 21036,000 ein Landgut, 46 S 18024,000 er. 68 S 27524,000 ein Landgut, 44 17521,000 ein Landgut, 55 21721,000 ein Landaut, 46 S 18018,000 ein Rittergut, 102 40015,000 ein Freigut, 29 115Pachtungen:
Mit 22,000, 27,000, 48,000, 60,000, 210,000 Mark ſind 5 Ritterguüter pachtweiſe

zu uübernehmen.

Fabriken:
Mit 60,000 Mk. Anz. eine mechan. Baumwollweberei verbunden mit Dampffar

berei, ſowohl fur Wolle als auch fur Baumwolle Appretur und
Schnellbleiche.

Mit 36,000 Mk. Anz. eine Maſchinenfabrik.
Mit 30,000 Mk. 53 eine desgl.
Mit 12 15,000 Mk. Anz. eine Dre Rnochenmehl Wagenſchmiere, Maſchi-

nenöl- und Knochenfett Fabrik.

Mühlen:
Mit 90—120,000 Mk. Anz. ein Muhlengrundſtuck mit DampfSchneide, Oel

Loh- und Gipsmuhle und eine Oeconomie von ca. 41 Hect. ca. 160
Pr. Mgn.

Mit 90,000 Mk. Anz. eine Handelsmuhle, Areal ea. 90 Hect. ca. 355 Pr. Mg.
Mit 60,000 Mk. Anz. eine Dampf-Waſſer und DampfOelmuühle, Areal ca. 257,

Hect. ca. 100 Pr. Mgn.
Mit 60,000 Mk. Anz. eine Waſſermüühle, Areal ea. 34 Heet. ca. 135 Pr. Mg.
Mit 24—30,000 Mk. Anz. eine Handelsmuhle, Areal ca. 3 Hect. ca. 13 Pr. Mg.
Mit 9--12,000 Mk. Anz eine Waſſermuühle, Areal eg. 3 Hect. ca. 12Pr. Mg.
Mit 6000 Mk. Anz. eine Waſſermuhle, Areal ea. 2 Hect ca. 7 Pr. Mg.
Mit 6000 Mk. Anz. eine Windmuhle, Areal ca. Hect. 2 Pr. Mg.

Brauereien:
Mit 63,000 Mk. eine Brauerei mit Gaſtwirthſchaft und Oeconomie,

39 Hect. ca. 155 Pr. Mg.Mit 60,000 Mk. Anz. eine Brauerei mit Reſtauration u. großer Gartenwirthſchaft.
Mit 24,000 Mk. eine Brauerei mit Gaſtwirthſchaft.

Areal ca.

otels und RNeſtaurants:
Mit 12--15,000 Mk. Anz. ein Hotel mit großen Nebengebaäuden, großem Con-

certgarten und Colonnaden.
Mit 6-9000 Mk. Anz. eine Reſtauration mit ſchönem großen Garten, Kegel-

bahn und Nebengebäuden.
Mit 9--12,000 Mk. Anz. eine Reſtauration und Spirituoſenhandlung mit ſehr

großem Garten und Hofraum.
Materialgeſchäfte:

Mit 6—-9000 Mk. Anz. ein Materialgeſchäft, mit Seitengebaude'
ten und Scheune.

Mit 3000 Mk. Anz. ein Materialgeſchaft mit Nebengebauden
ßen Garten.

x großem Gar-

und 2 ſchönen gro

Specielle Beſchreibungen etc. ſtehen ge en zu Pienſten.

4. Wahl der Reviſions-Commiſſion.
Landsberg, den 11. Juli 1875.

Der Auffichtsrath.
C. Sachsse, Vorſitzender.

N. Kreut eyr,
LKeimar.ter billigſter Spee-werden ſtets un Dis

u

General-Agent,
NB. Verkaufs- und Kapitalvermittelungen

ſenberechnung ubernommen.
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Sangerhäuser Actfen-Maschinenfabrik u. Eisengiesserei
vormals Grfertigt Loecomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel,

füßen als ſtationäre Maſchinen.
werden geſtellt.

Vorräthig und in Arbeit befindlich 10- und 12pferdige Maſchinen.
Zeichnungen, Preisliſten ſenden auf gefl. Anfragen gratis.

Rabefahrbar auf Rädergeſtell und auch auf Trag
Weitgehendſte Garantie wird geleiſtet, bequeme Zahlungsbedingungen

Eine große Dampf Dreſchmaſchine mit Trommel von 60“ Durchmeſſer, ganz complett mit
Riemen, faſt neu, aus der renommirten engliſchen Fabrik Ransomes Simms Head in Ipswienh iſt
billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Sangerhänser Actien Haschinen fabrik Eisen-
Siesserei vormals Hornung Rabe in Sangerhauſen.

Lehrer-Geſuch. ſ
Die Kirchſchulſtelle zu Groß

pörten bei Zeitz iſt baldigſt zu
beſetzen. Das Einkommen beträgt
jährlich ca. 760 Mark, excl. Woh-
nung und Feuerung. Bewerber
haben ſich zu wenden an den Collator
Graf v. Hohenthal-Püchau,
Schloß Püchau b. Wurzen.

Chemiker-Gesuch.
Ein Chemiker, welcher mit dem

Diffuſions. Verfahren betraut
wird für nächſte Campagne geſucht.
Gefl. Offerten sub H. 7584 beförd.
die Annoncen- Expedition von
N. Barck Co., Halle a/S.

MHeraths!
Vermittelung!

Partieen, auch bis in die feinſten
geſellſchaftl. Cirkel, werden bei wirk-
lich ſtrenger Discretion nachgewieſen
und vermittelt. Arrangement, ſowie
demnächſte Begegnung auf eine für
beide Theile ungenirteſte Weiſe be
wirkt. Referenzen werden
gegeben. Nur reelle An-
träge Er nicht anony-
me, befördern »ub H.5,966 b. Haasenstein G
WVogler, Annoncen-Expe-
dition, alle a/S. Leipzi-
gerſtraße 102.

Ein ſelbſtändiger Oeconomie-Jn-
ſpector, 1 erſter, 2 zweite Verwal
ter, 2 Wirthſchafterinnen, unverh.
Hofemſtr. finden ſofort gute Stel-
lung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

Für eine Branntwein Brennerei
wird zum baldigen Antritt ein ſtreng
ſolider junger Mann mit ſchöner
Handſchrift für Comtoir geſucht,
welcher ſich nöthigenfalls auch zur
Reiſe qualificirt.

Adreſſe: A. K. Nr. 60 poſtlagernd
Nordhauſen.

Mein Koſſathengut mit 26 Mor-
gen Feld u. Anpflanzung, großem
Garten, Wohnhaus, 2 Etagen und
Wirthſchaftsgebäuden, alles neu, bin
ich willens zu verkaufen. Selbſt
käufer können ſofort mit mir in
Unterhandlung treten.

Beeſenſtedt.
Franz Mädicke.

Grundſtückverkauf.
Zuſammen oder getrennt zu ver-

kaufen, 1 neugebautes Wohnhaus,
enth. 4 Stuben, 4 Kammern, 2
Küchen, 1 Keller, 1 Waſchhaus c.
1 Backhaus, danebenliegend, mit
Thoreinfahrt, gute Lage, zu jedem
Geſchäft paſſend; 2 Pflaumen-
anpflanzungen u. 1 Berg mit Stei-
nen. Die Hälfte des Kaufpreiſes
kann ſtehen bleiben.
Chr. Hoffmann, Bäckermſtr.

Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
Die diesjährigen Rennen werden

j Sonntag 18. Juli 1875 Nachmiütt. Uhr
auf unſerem Rennplatze abgehalten. J. Eröffnungs -BRennen:

S 11 Unterſchriften. II. Flach-Rennen: 5 Unterſchr. III. Mi g-
den-Rennen: 9 Unterſchr. IV. Vereins-Rennen: 5 Unterſchr.
(zu dieſem Rennen kann noch am Pfoſten mit doppeltem Einſatz
gemeldet werden). V. Jagd-Rennen: 11 Unterſchr. VI. Ver-

Kaufs-Rennen: 4 Unterſch. VII. Offizier -Steepie- Chase:
4 Unterſchr. VIII. Harz-Jagd-BRennenm: s Unterſchr.

Quedlinburg, im Juli 1875.
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung
der Pferde- und Viehzucht in den Harz-

landſchaften.
m

Gustav NMoritz,
alle a/S.neben der Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Jagdgewohre iller Systene

Patronen werden auf Beſtellung genau nach
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.

X Gleichzeitig offerire ich Wiederverkäu
fern mein anerkannt beſtes Jagpuulver

bei Entnahme von Ctr. Originalkiſte
in oder Packeten zum VFabrikpreise.

AlleSorten Zündhütchen von Dreyſe Collenbuſch.
Alle Nummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Ilirschhornwaaren
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Pie wunderbaren ähr- und Heilkräfte der peru-
i anischen Coca-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sehlafvollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tscha-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh längst prak-
tisoh aber erst seit Pinführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-

hege gtellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile un-
n verändert enthalten. Diese Prüparate, am Kranken-

bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unt eor-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzkeoh bei
allen Nervenleid en und einzigesRadikalmittel gegen spec. Schwä ohez us tän-
d e jeder Art (Pillen IIIu. Spiritus). Preis 1 Seoh. 3.R.-M.; 6 Seh. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R-Mh
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältiget
studierte, franeo gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depéts-Apotheken:
Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. Berlin: B. O. Pfug, Louisenstr. 30 Dresden: sämmtl. Apoth.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 14. und Donnerstag

den 15. Juli ſteht ein Transport der
ſchönſten hochtragenden Altenburger
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(allgemein beliebter Toiletteartikel)

rewie ſämtliche Jagdeffecten. Munition.

FamilienNachrichten.

Häuſer- Verkauf.

Die der Halle Leipziger
Maſchinen

bau-Aectien- Geſellſchaft in
Liqu. gehörigen Häuſer in Schkeu-
ditz ſollen jetzt im Ganzen oder
Einzelnen verkauft werden und habe
ich dazu auf
Freitag den 16. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
im Fabrik-Etabliſſement in Schkeu
ditz Termin angeſetzt.

Kaufluſtige werden erſucht, ſich
zur gedachten Zeit daſelbſt einzufinden.

Wehlitz bei Schkeuditz,
den 8. Juli 1875.
Herrfurth, Juſtizrath.

So eben erſchien und iſt in der
PfefferschenBuchhandloog
in Halle zu haben:

Tägliches

Notizbuch
für Comptvoire,

Bureaus und jedes Geſchäft
für 1876.

Mit Karte und vielerlei Beilagen.
Preis 2 Mark.

Das allein echte
Patent. Salicilsäure-

Mundwasser

--WW--—

aus der Fabrik von
Hugo Petzsch, Dresden,
ſchützt die Zähne vor dem Verder-
ben, ſtärkt und conſervirt das Zahn-
fleiſch, beſeitigt übelriechenden Athem,
entfernt jeden unangenehmen Ge-
ſchmack und verleiht dem Munde
eine angenehme Friſche.

Preis pr. Fl. 2. Mark, pr. Carton
von 3 Fl. 6 Mark.

Malergehülfen
ſucht bei gutem Lohn und dauernder
Arbeit Emil Köſter, Maler,

Eisleben, Stadtgraben 6.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden mein lie-
ber Mann und Vater, der Gaſt-
wirth Eberhardt Ochſe im 36.
Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dieſe tiefbetrübte Nachricht
Freunden und Verwandten erge
benſt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Beeſen, den 11. Juli 1875.

TodesAnzeige.
Heute früh Uhr nahm uns

Gott unſere freundliche Liesbeth.
Leipzig.

J. Zimmer u. Frau

Zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

geb. Letius.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr endete de
Tod das raſtlos thätige Leben mei
nes lieben Mannes des Thierarzte
Abraham Hänßel im Alte
von 67 Jahren. Er war ein gute
Gatte, treu und zu helfen bereit i
ſeinem Berufe.

Dies ſeinen vielen Freunden un
Bekannten zur Nachricht mit d
Bitte um ſtille Theilnahme.

Wörmlitz, den 11. Juli 187
Die tiefbetrübte Wittwe.

ne

Kühe und Ferſen zum Verkauf beim S
Schraplau r Viehhändler R. Petzold in Weißenfels.

b Buchdruckerei in Halle

Die Beerdigung findet heu
Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt

Dritte Beilage-
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Dritte Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Juli 1875.

Berlin, den 11. Juli.
Die nächſte Nummer der Geſetzſammlung wird die Provinzialord

nung, das Dotationsgeſetz und das über den Ober-Verwaltungsgerichts
hof enthalten. Der Präſident des letzteren iſt noch nicht beſtimmt in
Ausſicht genommen, obſchon von der Berufung des zeitigen Miniſterial
Directors Jacoby die Rede war.

Um den wichtigeren und umfangreicheren Geſetzesbeilagen des
„Deutſchen Reichsanzeigers und Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers“
eine für den praktiſchen Gebrauch handlichere Form zu geben, werden
dieſelben fortan mit beſonderem Titel verſehen und ſo gedruckt werden,
daß ſie in Octavformat zuſammengefalzt werden können. Mit der heu-
tigen Nummer dieſes Blattes wird zunächſt das Geſetz, betreffend die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 25. Juni 1875,
in dieſer Form verausgabt. Daſſelbe kann auch in einzelnen Exem-
plaren zum Preiſe von 15 Pf. durch die Expedition des Deutſchen
Reichsanzeigers und durch Carl Heymann's Verlag Berlin SW. König-
grätzerſtraße 109) bezogen werden.

Auf Grund des Geſetzes über die Beurkundung des Per-
ſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875, 9. 83
hat der Bundesrath unterm 22. Juni 1871 eine Ausführungs-
Verordnung erlaſſen, welche im Centralblatt für das Deutſche Reich
veröffentlicht wird. Derſelben ſind die Formulare für die Standesbe-
amten beigefügt.

Die Nordd. Allgem. Ztg. enthält folgende Mittheilung: Die An-
zeichen mehren ſich, daß die leitenden katholiſchen Kreiſe nach dem
Rath des Herrn Windthorſt ſich anſchicken, nicht mehr Alles auf die
Spitzen der Principien zu ſtellen, d. h. nicht mehr die Macht der That-
ſachen zu ignoriren, vielmehr der praktiſchen Klugheit einigen Raum
neben dem abſtracten non possumus zu gewähren. Den größten An-
theil an der Ernüchterung hat, wie vorauszuſehen war, das Vermö-
gensverwaltungsgeſetz. Es ſcheint ſich entſchieden zu beſtätigen, daß der
Ausführung des Geſetzes nach biſchöflicher Weiſung kein Hinderniß ent
gegengeſetzt werden ſoll. Das Organ des Fürſtbiſchofs von Breslau
enthält in dieſer Beziehung einen recht bemerkenswerthen Artikel, wel-
cher zunächſt von Neuem deducirt, daß die Ausübung aller Rechte über
alles Kirchenvermögen einzig und allein den kirchlichen Oberen, dem
Papſte und den Biſchöfen, zuſtehe dann aber folgende Wendung
nimmt: „Die kirchlichen Oberen haben alſo das Recht, über die Ver-
waltung des Kirchensvermögens und über die Form und Weiſe derſel-
ben Anordnung zu treffen, und wenn ſie unſere Mitwirkung, die Mit-
wirkung von uns Laien dazu begehren, wenn ſie heute in anderer Weiſe
als früher uns zur Kirchenverwaltung heranziehen oder es geſtatten,
daß wir uns heranziehen laſſen, daß wir wählen und mitwählen, ſo
gebührt es uns als Katholiken unſeren kirchlichen Oberen, weil ſie
weiſer und weitblickender ſind als wir Laien, zu gehorchen und zu thun,
was ſie unter den heutigen Verhältniſſen für geboten und nothwendig
erachten.“ Jn der That, ein recht ſeltſamer Ausweg!

Dem „Fr. J.“ wird berichtet: „Lasker kam nach Freiburg im
Breisgau noch ziemlich ſchwach. Jm Hauſe ſeines Bruders, des Fa-
bricanten Max Lasker, auf das ſorgſamſte gepflegt, ward er noch von
jedem Geräuſch afficirt. Er fuhr täglich in die ſchönen Wälder der
Umgegend. Den Rathſchlägen ſeines Arztes und des Profeſſors Vir-
chow entſprechend, ging er nach ein paar Wochen in das Gebirge, zuerſt
auf vierzehn Tage nach St. Blaſien (2500 Fuß hoch) und dann auf
acht Tage an den Titiſee (2850 Fuß hoch.) Jn der geſunden Luft
dieſer herrlichſten Puncte des Schwarzwaldes, zu denen ihn ſein jüngſter
Bruder, ein zu Galveſton in Texas wohnender Kaufmann Moriz Lasker
begleitete, hat er ſich außerordentlich ſchnell erholt. Ende Juni kehrte
er nach Freiburg zurück, wo ſein älterer Bruder inzwiſchen ſein neuge-
bautes Landhaus, eine halbe Stunde vor der Stadt, an einem der
ſchönſten Ausſichtspuncte gelegen, bezogen hat. Hier in Rebhaus zu
Güntersthal, St. Loretto gegenüber, und in den herrlichen kühlen Wal
dern, die unmittelbar daran ſtoßen, hofft Lasker in wenigen Wochen
vollſtändig zu gefunden.“

Die außerordentliche Landesſynode von Hannover hat
bekanntlich im Herbſt v. J. eine kirchengeſezzliche Ordnung über die
kirchliche Trauung berathen, welche indeß aus zwei Gründen die Ge
nehmigung des Kaiſers als oberſten Biſchofs nicht gefunden hat. Jn
einem bezüglichen Erlaß, den wir wörtlich mitzutheilen uns vorbehalten,
ſagt Se. Majeſtät Jch vermag meine Zuſtimmung nicht dazu
zu ertheilen, daß die Entſcheidung über die Verſagung der- kirchlichen
Trauung und über die Verweigerung des heiligen Abendmahls bei Ueber
tretung der zu errjchtenden kirchlichen Ordnungen ausſchließlich und
ne den Geiſtlichen und den kirchlichen Behörden überwieſen wer-
den ſoll.“

Der Pariſer Moniteur enthält einen Artikel über den bevorſtehen-
den Geographiſchen Congreß, in welchem er auch der deutſchen Gelehrten
in ehrender Weiſe gedenkt. Die geographiſche Ausſtellung ſoll am 15.
Juli, der Congreß am 1. Auguſt beginnen. Ausſtellungsraum iſt der
ſüdweſtliche Flügel der Tuilerien (der ſüdliche von den beiden Theilen
des Gebäudes, die noch erhalten ſind.) Die Repräſentanten aller Länder
ſind noch eifrigſt mit Auspacken und Aufſtellen beſchäftigt. Zum deut
ſchen Commiſſar iſt Dr. R. Lindau, zum Hülfs-Commiſſar Dr. Budde
ernannt.

Halle, d. 12. Juli.
Nachdem bei der heutigen academiſchen Feierlichkeit der abtretende

Rector Prof. Dr. Fitting den Univerſitäts- Jahresbericht abgeſtattet
und der neu eingeführte Rector Prof. Dr. Keil die Feſtrede gehalten
hatte, verkündete Letzterer die Neubildung des academiſchen Senats.
Jn denſelben treten gemäß der am 10. d. Mts. ſtattgefundenen Wahl
als Senatoren ein reſp. verbleiben darin die Profeſſoren DD. Bey-
ſchlag, Ackermann, Heine, Dümmler und Kraus. Das De-
canat übernehmen von heute ab bis 12. Januar k. Js. bei der theol.
Facultät Conſ. R. Prof. D. Köſtlin, bei der jur. Facultät Prof.
Dr. Eck, bei der med. Facultät Geh. Med.-R. Prof. Dr. Volkmann,
bei der philoſ. Facultät Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Knoblauch.

Am Sonntag den 4. Juli feierte das Diaconiſſenhaus
unter regſter Theilnahme von Bürgern aller Stä de ſein Jahresfeſt.
Die Feſtpredigt hielt Superintendent Förſter, den Bericht der Anſtalts-
geiſtliche Paſtor Jordan. Die Zahl der Diaconiſſen ſtieg im letzten Jahre
durch Einſegnung von 22 auf 29, von denen jedoch eine den Berrf verließ,
eine andere ſtarb. Die Zahl der Probeſchweſterr betrug am Schluſſe
des Anſtaltsjahres 11. Jm Diaconiſſenhauſe ſelbſt wurden 264 Kranke
gegen 223 des Vorjahre an 11,439 Pflegetagen gepflegt; in 9 Fami-
lien unſrer Stadt und in 10 der Provinz wurde. durch Diaconiſſen
Privatpflege geübt; dazu arbeiten Halleſche Diaconiſſen in den Kran
kenhäuſern zu Genthin, Halberſtadt, Bernburg, in der hieſigen chirurgi-
ſchen Klinik; ferner in den Siechenhäuſern zu Erfurt und Bernburg, in der
Gemeindepflege zu Barby, Bernburg, Deſſau, Torgau, Naumburg, Er
furt, Langenſalza, in dem Kinderhospital und der Krippe für Säuglinge
zu Erfurt und in den Kinderbewahranſtalten zu Giebichenſtein und Lan-
genſalza. Jn Summwa ſind an 3000 Hülfsbedürftige in ihrer Pflege.

Unwetter.
Von den noch immer aus zahlreichen Orten vorliegenden Nachrichten

über die Unwetter der letzten Tage mit ihren Verheerungen theilen
wir die nachſtehenden mit:

St. Wendel (Ryheinprov.), d. 6. Juli. Der „K. Ztg.“ wird geſchrieben:
Vorgeſtern iſt die Gemeinde Steinbach, Kreiſes St. Wendel, von einem ſchweren
Wolkenbruch heimgeſucht worden, der unberechenbare Verwuſtungen nachgelaſſen
und ſchweren Schaden angerichtet hat. Ein von Nordoſt nach Südweſt ziehendes
Gewitter entlud ſeine Waſſermaſſen ſo gewaltig über den Ort und die umliegen-
den Fluren daß binnen Kurzem das auf einem Berge von uüberragenden Höhen
umgebene Dorf von reißenden Waſſern durchtobt war die ſich bis zu funf Fuß
hoch anſammelten, in Gebäude und Ställe drangen und den Landleuten kaum noch
möglich machten, ſich und ihr Vieh zu retten. Iſt nun auch kein Menſchenleben
zu t und kein Vieh umgekommer, ſo iſt der Schaden doch ein ganz gewal-
tiger. Die reißenden Fluthen ergoſſen ſich vom Orte aus durch Garten und eine
ertragreiche Wieſenſenkung in das Oſterthal; ſie riſſen die Erde fort, bildeten
Waſſerriſſe bis zu 30 Fuß breit und tief, entwurzelten ſtarke Baäume, wuühlten
ſelbſt die Felſen auf und wälzten ſich in ihrem raſenden Laufe chaotiſch mit Sand,
Baumen, Steinen und Felsblöcken gemiſcht hinunter in ein herrliches Wieſenthal.
Nicht aus einem ſondern aus mehreren Seitenthälern ſtürzten die wildtobenden
Maſſen in das Thal des Oſterfluſſes und in kurzer Zeit ſah man ſtatt der ſchönen
Wieſen nur Sandwuſten Felſentrummer und ſchlammige Waſſermaſſen. Wenig-
ſtens 12 Morgen der ſchönſten Wieſen ſind in einr Höhe von 3 bis zu 6 Fuß
mit Sand und Steintrummern und mindeſtens 6 Morgen 7 bis 8 Fuß hoch meiſt
nur mit Steintruümmern, großen Felsblöcken von 10 bis 12 Centnern, entwurzelten
Baumen e. bedeckt. Wohl an 40 Morgen Land und Wieſen ſind nahezu vernich
tet drei Viertel der e Heuernte iſt verloren, von einzelnen Grundſtucken
iſt die Ackerkrume mit der Frucht verſchwunden und die Feldfruchte, namentlich
die Sommerfruchte, ſind ſchwer beſchädigt. Der Schaden beläuft ſich, mäßig an
geſchlagen, auf mindeſtens 150,000 M.

Kitzingen, 7. Juli. Die ganze Nacht ſchon entluden ſich ſchwere Ge-
witter über unſere Stadt unaufhörlich zuckten die Blitze und ununterbrochen
ſandten die Wolken wahre Regenſtröme, trotzdem hingen um 6 Uhr die Wolken
noch ſo tief, daß es nahezu finſter war. Unaufhörlich ſtrömte der Regen da er-
ſcholl plötzlich der Angſtruf durch die Straßen „ein Wolkenbruch, das Waſſer
kommt ſchon in die Stadt herein.“ Oberhalb Kaltenſundheim hatte ein Wolken-
bruch ſtattgefunden, und in entſetzlichem Anprall ſturzten die Waſſermaſſen durch
den Cherieder Grund auf die Stadt zu, alles mit ſich fortreißend, was entgegen
ſtand. Ueber die zu einem See gewordene Seewieſe und durch die daruber fuüh-
rende Eiſenbahubrucke ſturzte der Wogenſchwall auf das in gerader Richtung ent-
gegenſtehende Gaſthaus zum Löwen, riß rechts in den Stadtgraben einbiegend den
Garten, die Baume, die Kegelbahn mit ſich fort, durchbrach das Stadtgrabenge-
wölbe in einer Länge von mehr als 50 Fuß, ſprengte die vom Renramtshofe ins
Freie fuührende gewölbte Brucke, ſtromte durch den Rentamtshof herein in die
Stadt und uberſchwemmte den untern Zimmerplatz, alle Keller und Parterre
Raäumlichkeiten fuüllend. Jm Gaſthaus zum Löwen, welches, den unmittelbaren

Eintritt der Waſſermaſſen in die Stadt verhindernd, dem tobenden Elemente
Stand hielt und dadurch namentlich die untere Bachgaſſe vor gänzlicher Zerſtö
rung rettete, brach ſich das Waſſer durch Thuüren und Fenſter Bahn ſtrömte in
die untere Bachgaſſe, durchbrach die Wände der im Wege ſtehenden Häuſer und
walzte ſich an manchen Stellen 9 Fuß hoch durch die breite Kaiſerſtraße auch
hier alle Parterre Räumlichkeiten fullend dem Maine zu theilte ſich am Rath
haus in 2 Arme und ergoß ſich von dort an in zwei Strömen in die Häuſer und
Canaäle, bis es endlich den Main erreichte. Damit nicht genug. Wahrend in
die rechtsſeltige Stadt die Waſſermaſſen von Weſten hier eindrangen, kam noch
die Kunde, daß auch in der Gegend von Jphofen, Caſtell, Wolkenbruche gefallen
ſeien und die Waſſermaſſen von Großlangheim, Frohſtockheim und Sickershauſen
her ſich uber die Felder ergoſſen und der links des Maines gelegenen Gärtnervor
ſtadt Etwashauſen zuſtromten. Faſt zugleich mit dieſer Kunde kamen die Waſſer
ſchon ſelbſt, uüberflutheten die im uürpigſten Wachsthum ſtehenden Gartnereien,
vernichteten nicht blos die dies jährige Ernte, ſondern durch Fortfuhren des guten

Gartenbodens auf Jahre hinaus die Hoffnungen unſerer fleißigen
rtner.

Koblenz d. 9. Juli. Geſtern Abend zogen, von Nordweſt kommend,
mehrere Gewitter über unſere Stadt welche uns jedoch keinen Regen brachten.
Dagegen haben ſich die ſchweren Wolken, welche gegen 9 Uhr den Horizont bedeckten, weiter unterhalb bei Andernach, Leutesdorf und Linz entladen. Obgleich

uns bis jetzt nähere Details fehlen ſo geht doch aus den verſchiedenen Nachrich-
ten, welche uns heute zugingen, hervor daß der Regen, der ſich gegen 10 Uhr
über dieſe Ortſchaften und deren Umgebung ergoß, ein wolkenbruchartiger gewe
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Obſt verſchont geblieben, und auf dieſe Weiſe die Arbeit mancher fleißigen Hand

körner von der Größe eines Taubeneies.

ſen ſein muß der die Station Andernach um dieſe Zeit paſſirende Zug war we-
gen Ueberſchwemmung des dortigen Bahnkörpers zu einem Aufenthalt von einer
halben Stunde genöthigt, ſo daß der um 10 Uhr 30 Minuten hier fällige Zug
erſt um 11 hier anlangte. Beſonders in der Umgebung von Leutesdorf und dem
weiter unterhalb gelegenen Linz ſcheint das Unwetter ſtark geweſen zu ſein; bei
letzterem Orte war der Bahnkoörper heute fruh noch derart uüberſchwemmt, daß
der heutige Frühzug in Ehrenbreitſtein ſich um eine halbe Stunde verſpätete.

Wiesbaden, d. 8. Juli. Soeben Nachmittags Uhr entlud ſich über
unſerer Stadt-Gemarkung ein furchtbares Hagelwetter,
Verheerungen anrichtete. Die Ausſichten auf eine gute Obſterndte ſind gänzlich
vernichtet, Winter- und Sommerfruchte und namentlich der Weinſtock im Nero-
Berge ſehr beſchadigt; ſtellenweiſe iſt die Frucht total zerſchlagen, kein Stuckchen

dem tobenden Hagelwetter unterlegen. Jn den tiefer gelegenen Stadttheilen droh-
ten die anſtrömenden Waſſermaſſen Gefahr fur die Bewohner das Waſſer ſtromte
in die Keller, die Hausfluren und unteren Stockwerke Läden mußten geraumt
und die Waare vor dem gewaltigen Elemente gerettet werden. Das Wetter,
von Nordweſten kommend, zog nach der Maingegend und vermochte ſich zum
er reren Thale nicht ſo raſch zu entleeren, als es ein heftiger Wind
weiter trieb.

Wiesbaden d. 8. Juli. Hier entlud ſich Nachmittags kurz nach
3, Uhr ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag über die Stadt. Es fielen Hagel-

Das Wetter hat in der Gemarkung
großen Schaden angerichtet. Der Kurſaalweiher iſt aus ſeinen Ufern getreten und
in den weißen Saal iſt das Waſſer gedrungen. In der Stadt ſind viele Fenſter
ſcheiben eingeſchlagen worden, an dem Kreisgerichtsgebäude allein gegen 80 an
der Zahl, kaum weniger an dem Glasdach der Veranda hinter dem Kurhaus.

Aachen, 6. Juli. Die anhaltenden und theilweiſe wolkenbruchartigen
Regenguüſſe, welche in den letzten Tagen allenthalben Statt gefunden, haben auch
in unſerer Nachbarſchaft, namentlich in den Niederungen des Eifellandes arge
Verwuſtungen angerichtet. Die aus den Bergſumpfen des hohen Veens bei Sour-
brodt, zwei Stunden von Montjovie, geſpeiſte Roer, dann die Erft, die Urft, die
IJnde und andere Bergwaſſer ſind aus ihren Betten getreten und, haben weithin
Feld und Land überſchwemmt. Am Sonnabend Nachmittag trat in Heimbach der
durch das Städtchen fließende Muhlgraben, welcher durch die Waldbäche der
Eifel genährt wird, aus. Alsbald uberſchwemmte das Waſſer die enge Haupt-
ſtraße des Ortes und drang in die Keller, in die unteren Wohnraume der
ar und in die Stallungen. Der Fußboden der katholiſchen Kirche in der
ünf Prieſter eben zur Beichte ſaßen und in welcher wegen einer gegenwärtig

dort Statt findenden Wallfahrt, viele Menſchen verſammelt waren wurde ſo
raſch von den Fluten uberſchwemmt, daß die Anweſenden vor dem Andrange des
Waſſers nicht Zeit hatten, zu flüchten und bis über die Knie durch daſſelbe waten
mußten. Die Eiſenbahnbrucke über die Roer bei Julich iſt an ihren beiden An-
ſätzen ſehr beſchädigt worden. Die Verbindung des Edrdreiches mit derſelben iſt
unterbrochen und an beiden Seiten etwa 25 bis 28 Fuß Land von dem zum Strome
angeſchwollenen Flußchen weggeſpult worden. Die Induſtriebahn bei Stolberg, iſt
überſchwemmt 600 Schwellen welche, zum Bau derſelben dienend, in der Nähe
lagerten, wurden vom Waſſer fortgeſchwemmt. Auch bei Eſchweiler ſind die wäche
und Flüßchen aus ihren Betten getreten und haben Wieſen, Felder und Garten
unter Waſſer geſetzt.

Ofen, den 8. Juli. Die Verwuäſtungen im hieſigen Weingebirge,
welche die Wolkenbruche vom 26. Juni angerichtet haben, ſind faſt unglaublich.
Nicht nur die Hoffnung auf die heurige Erndte iſt zerſtoört, ſondern an unzahll-
gen Stellen iſt geradezu das Subſtrat verſchwunden. Die humöſe Krume ſammt
der Anpflanzung ſind fort und an Stelle derſelben dehnt ſich der nackte Fels, eine
zerwahlte Lehmſlache, mit Gerölle oder wohl gar mit Steinbloöcken beſaet. Aber
nicht nur das im Rayon des Schwabenberges und des Auwinkels liegende Wein-
gebirge, ſondern auch der Adlersberg, welcher von den übrigen Bergen ganz iſo
lirt iſt, wurde auf eine eben ſo furchtbare als Staunen erregende Weiſe mitge-
nommen. Dort beiſpielsweiſe wo in dieſem Jahre im Hinrichſchen Weingarten
eine Weinfechſung von mindeſtens 400 Eimern erwartet wurde ſieht es beinahe
wie in einem Steinbruche aus 2000 Fuhren wurden kaum hinreichen, die Steine
zu entfernen.

Schwurgerichte hof in Halle.
Halle, den 9. Juli.

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher als Beiſfitzer fungirten die
Kreisgerichtsräthe Boſſe r Stahlſchmidt. Die Staats-Anwaltſchaft war vertreten durch den Staats-Anwalt Starke.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Voigt Gruben-Director in Bitter
feld; Schlickmann, in Auleben; Sander, Oberſt a. D.hier; Wohlfarth, Oberſteiger in CEisleben; Bode Kaufmann hier; Schunke,
Hauptmann a. D. in Sangerhauſen Recke, Goldarbeiter in Eisleben Hoff
mann, Ziegeleibeſitzer hier; Strumpf, Kaufmann in Zoerbig; Gräfenhan,
Buchhändler in Eisleben; Oppenheim, Kaufmann in Delitzſch; Giebler,
Gutsbeſitzer in Großkugel.

Abermals ein Verbrechen wider die Sittlichkeit gelangte zu Anfang der
heutigen Sitzung zur Als Angeklagter erſchien vor den Geſchwore
nen der Lehrer Heinrich Auguſt Adolph Emil Sander aus Zſchortau, welcher
der Vornahme unzuchtiger Handlungen mit mehreren ſeiner minder jährigen Schuü-
ierinnen beſchuldigt wurde. Aeußerem Vernehmen nach ſoll der 26zaährige Ange-
ſchuldigte ein offenes Geſtäandniß abgelegt haben und unter Annahme mildernder
Umſtande zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ſein.

An die Stelle dieſes jungen Mannes trat ein älterer Suünder, der Gärtner
Johann Friedrich Wernecke von hier, welcher, wie er einräumen muß, bereits
im Jahre 1852 wegen r und Urkundenfälſchung eine 5'/jaährige Zuchthaus-
ſtrafe verbuüßt hat und demnachſt in den, Jahren 1859, 1860 und 1866 wegen Be-
truges abermals zu kleineren Gefangnißſtrafen verurtheilt worden iſt.
liegendem Falle handelt es ſich um einen Kupferkeſſel, welchen er im Januar
d. Js. dem Kupferſchmiedemeiſter Götze zu Giebichenſtein dadurch gbgeſchwind alt
hat, daß er bei gelegentlichem Zuſammentreffen in einem Schnapsladen ſich für
einen Hausbeſitzer aus Reideburg ausgab und fur ſein Haus einen Keſſel beſtellte.
Dieſe Beſtellung erfolgte bereits im November v. Js. und wurde im Januar
ausgefuührt, wobei Wernecke darauf zuruckkam, daß er von ſeinen Miethern das
Miethsgeld zu erwarten habe. Der Keſſel wurde ihm ausgehändigt und ein Lehr
ling mitgeſchickt, um den Kaufpreis von 10 Thalern einzukaſſiren; Wernecke aber
verſetzte den Keſſel fur 5 Thaler an den Rücken egeſchftelnpaber Waſſermann,
der Lehrling e unverrichteter Sache ab und G wartet noch heute auf Be-
friedigung. Der Angeklagte, welcher bisher die e falſcher Thatſa
chen geleugnet hatte, legte heute ein Geſtändniß ab, welches allſeits als den That
beſtand des Betrugces als erſchöpfend erachtet wurde.

n vor-

c

Der Vertheidiger, Appel.-Gerichts Referendar Dr. Bindſeil, machte die
ſes Geſtandniß, ſowie den Mangel an Vorſicht Seitens des Beſchaädigten als Mil-
e geltend und hob hervor, daß das gar Geſchäft gewiſſermaßen in
einem Vorſtadium des Duſels abgeſchloſſen zu ſein ſcheine; auch der StaatsAn-
walt erkannte das Vorhandenſein mildernder Umſtände an, desgleichen der Gerichtshof, der Zuziehung der Geſchworenen bedurfte es hiernach nicht

demnächſt zu einem Jahre Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte auf gleiche

welches große ſie ſich i

Wernecke wurde

Die Conntagsp langer de Saale gggtung.“
ngeſandt.

Jch tauche nicht gern in ſchmutzige Fluthen. Ein des Humors, theil-
nehmenden Gemuüths und heiterer Weltanſchauung liebe ich gern den Witz, den
attiſchen, der mit Schlagfertigkeit des Geiſtes den Dingen eine uüberraſchende
Seite abgewinnt, deſſen Zauberkraft ſelbſt dem Jrrthum den Schein der Wahr-
heit leiht. Zuwider ſind mir jedoch die Straßen und Zotenwitze, die mit den
heiligſten Empfindungen Aberwitz treiben, ekelhaft die Landwitze, beſonders wenn
e im Feuilleton einer Zeitung in gezwungenen Scherzen uber ſtaädtiſche und

burgerliche Verhältniſſe ergießen. Auch der Scherz, mit dem Salz der Weisheit
ewuürzt, deſſen heiteres Spiel uns die Alltaglichkeit vergeſſen macht, iſt mir will-
ommen, aber ich verabſcheue ihn, wenn ſein be rigen Stichblatt Abfuhrweſen,

Leichenverbrennung und Straßengoſſen ſind. Ich weiß nicht, ob es anderen Leſern
auch ſo gegangen iſt, das Duftlein das aus dem nach halbjahriger Pauſe im
Feuilleton der „Saale-Zeitung““ wieder erſcheinenden Sonntagsplaudereien auf-
ſeig riecht nicht fein und eine Ausleſe der burlesken Dufteleien aus den ſeit-
herigen Plaudereien wurde ein Bouquet ergeben das mit Aether nichts gemein
hat. Jch erinnere z. B. an den, bei Bewitzelung der Canaliſationsfrage und der
Leierkaſten, von dem Sonntagsplauſcher gemachten ebenſo feinen wie praktiſchen
Vorſchlag, zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen, und zum Transport des
Miſtes die Leierkaſten zu benutzen. Auch das neueſte ſaubere Elaborat ſeiner
Muſe verräth fur dergleichen Stinkereien tiefes Verſtaändniß. Er gibt den ſelbſt
Ehiligen Rath, nur mit Salmiakgeiſt oder „wenigſtens Gerber-Saalwaſſer“ den

teinweg hinaufzugehen und ergrundet dann auf ſeinem Spaziergange den aus-
getretenen Rinnſtein am Ranniſchen Thor, den er „hocherfreut, da
ſein Shlips von der duftenden Fluſſigkeit verſchont bleibt““, durchpatſcht. Die

oſſe ruft, hört, wackeln vor ſeinen Blicken und er vergißt endlich im Jnſel-
ſchlößchen, „„an einem Tiſch mit Damen, die ganz vergeſſen haben, ihre Eltern
mitzubringen“, die ausgeſtandenen Gefahren. Er ruſtet ſich dann „mit vollem

und markloſer Börſe““ zum Abzug, und nun folgen Halbwitze über dasrandungluck, Turbinen, die neue Volksſchule die er mit einem Fernrohr „„in

einer Lage erblickt, die den Zuſammenfluß der Schulkinder verhindern ſoll““, um
ſchließlich wieder, wie gewöhnlich, bei der Leichenverbrennung anzulangen. Weiter
will ich den poſſenhaften Scherzen nicht folgen, die Leſer werden froh ſein, vom
Autor nicht direct angewitzelt zu werden, unſer armer Steinweg aber h den
es der u v eſonders abgeſehen yat, muß ſich das ſchon gefallenlaſſen. „Nur die Häuſerreihen, deren ch auf jeder Straßenſeite eine befindet,

verrathen, daß hier Menſchen, der Duft, daß hier Schweine wohnen“, ſagt der
eiſtreiche Feuilletoniſt. Wie es möglich iſt, daß ſolche ekle Fadheiten, die jedese Empfindungsvermögen verletzen, im Feuilleton einer ernſthaft ſein wollenden

eitung erſcheinen, iſt uns unbegreiflich. B.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Juli.

Kronpyinz. amann v. Palubicki a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Lieut. Lucke a. Friede
burg. Hr. Präſident Herrmann a. Berlin. Hr. Sitad. Riemer a. Jena.
Die Hrrn. Kaufl. Luddecke m. Tochter u. Bringmann a. Berlin, Tamaſſimia. Cöln, Wild a. Munſter, Löffler a. Elberfeld Schmerl a. Duiſſeldorf,
Pieper a. Mainz, Vogel a. Hof, Prietſch a. Nuürnbe

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Plathow, a. Altenburg.
a. Berlin. Hr. Rent. Reif a. Wittenberg. Rittergutsbeſ. Rentſch
a. Rothenburg i. Schleſten. Hr. Fabrikbeſ. Walt.r g. Quedlinburg. Hr.
Gerichtsrath Henze a. Frankfurt. Die Hrrnu. Kaufl Vogler a. CLöthen,
Rösner a. er Sielbermann a. Freiburg, Richter a. Altona, Rothe
a. Petzenwalde Leiſerſon a. Berlin Rentſch a. Fuürſtwigel, Winter u.
Freund a. Altenburg, Rohrbach a. Preitenſtein, Albert a. Sieglitz i. Poſen,

a. Magdeburg, Finger a. Havelberg, Beuk a. Hamburg, Franz a.
tettin.

Stadt Hamburg. Hr. Commandeur d. 14. Jnf.-Brigade General v. Nach-
tigall a. Magdeburg. Hr. Prem Lieut. v. Alvensleben a. Berlin. DieHrrn. Kittergutsdeſ Frhrn. v. Ende a. Altjeßnitz v. Spiegel a. Weſt
Preußen. Hr. Cand. jur, Fries a. Copenhagen. Hr. Ober Ingenieur Baſ-
ſow a. Zorge. Hr. Fabrikbeſ. Lammerhirt m. Frau a. Liegnitz. Hr. Fabrik.
Mackean a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Luczenbacher m. Frau a. Peſth.
Die Hrrnu. prakt. Arzt Vr. Apel, Rent. Rilant u. Altmann a. Branden-
burg. Hr. Director Keller a. rer Hr. Prof. Dr. Steudner a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Z. Pfeiffer a. Kaiſerslautern. Die Hrru. Direc
toren Michels a. Berlin, Behmiſch a. re Die Hrrn. Hauptmann u.
BatterieChef Kanz, Prem Lieut. Oberg, Sec.- Lieut. Oemler a. Naum-
burg. Hr. Fabrik. Keßler a. Cöln. Die Hrrnu. Kaufl. Karwzinsky, Hent-
ſchel u. Gemballa a. Berlin, Richardſon a. London, Möhring a. Witten
berge, Reichold a. Prag, Herzer a. Pforzheim, Rabe a. Mainz, Siegriſt a.
Mainz, Kronacher a. Muünchen, Boyſen m. Sohn a. Hamburg.

Soldner Ring. Hr. General a. D. Frhr. v. Boſſendorf a. Königsberg. Hr.
Rittergutsbeſ. u. Reſerve Hauptmann Baron v. Bochſtedt a. Hamburg.
Hr. Stod. agr. Graf Zierowski a. Bromberg. Hr. Ober Amtmann Leiſe-
rich a. Munchen. Hr. Oberlehrer Dr. Walter a. Bochen. Die Hrrn. DDr.
Seligſohn a. Berlin, Rode m. Gem. a. Braunsberg Hr. Referendar
Stephan a. Naumburg. Hr. Oekon. Brummert g. Merſeburg. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Schmidt a. Waltershauſen. Hr. Kreisgerichtsrath Mergart a.
Emden. Hr. Ingenieur Hinſchink a. Wien. Hr. Hotelier Heinrich m.

rau a. Saarbrucken. Hr. Ziegeleibeſ. Beſſenrottſch a Luckenwalde. Hr.
berFoörſter Guntſchmann a. Dortmund. Hr. Rent. Kornbulfer a. Han-

nover. Hr. Fabrik. Höſer a. Silberberg. Hr. Amtmann Harz a. Wötz.
Hr. Geueral-Agent' Werner a. Dresden. Die Hrru. Kauffl. Werner u.
Seletat a. Leipzig Grote a Crefeld, Turk a. Berlin, Claßmann a.

elefeld.
Boldene Kugel r. Bürgermeiſter Zimmermann m. Frau a. Halberſtadt.Die Hrrnu. Bund Schiler a. Bruſſel, Blenz a. Berlin. e Stod.

astronom. Peter a. Leipzig. r. Stud. math. Schöpke a. Jena. Hr.
Rent. Schröder a. Berlin. Die Hrrnu. Prof. Schäffer u. E. Adbe a. Jena

Stadtrath Behrend a. Elbingen. Hr. NähmaſchinenDirector Looſe a.
hemnitz. Hr. Director Gruber m. Tochter a. Greifswalde. Hr. Geh.

Rath Mortitz a. Cöln. Hr. Dr. wed. H. L. Oeltze u. Stettin. Hr.
Zimmermeiſter Fr. Oeltze m. Kinder a. Magdeburg. Frl. Friedrich a.
Wittſtock. Die Hrru. Lehrer Wuthreich a. Grönberg Wegner a. Magde-
burg. Hr Rector Kurnitz a. Cottbus. Hr. Jngenieur Hamm m. Fam.
a. Berlin. Hr. Amtmann Bergling a. Cortil. Die Hrru. Kaufl. Gabeke
a. Wittſtock, Peddinghuaſen a. Milsger, Heinrichs u. Eulner a. Braun
ſchweig, Ditze a. Erfurt, Weimann a. Halle, Huth a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Jungfer a. Eiſenach. Jnſtituts
Vorſteberin Frl. Hartmann a. Cöthen. Hr' Gymnaſiallehrer Rehbach a
Beriin. Hr. Jngenieur Schäfer a. Chemnitz. Die Hrru. Fabrik. Bieler
m. Frau, Weber m. Frau u. Juhl m. Frau a. Berlin. Hr. Kreisgerichts-
Rath v. Wöllfing m. Fam. a. Hannover. Fr. Paſtor Hilgenfeld a. Jmme-
katte. Hr Dr. med, Kuhne m. Frau a. Dresden. Hr. Reg.- Beamter

Zeit verurtheilt.
m iermit war die 2. diesjährige Schwurgerichts Periode beendet. Der Prä

ent rach den Geſchworenen fur ihre wirkſame Mitwirkung ſeinen Dank aus
und entließ ſie demnächſt in ihre Heimath.

Limport a. Remſchlingen. Frau Hildebrandt u. Frl. Berkhahn a. Halber
ſtadt. Die Kren. Kauft. Naumann a. Cöthen, Gottſchald a. Torgau, Lim
S Trieb u. Dickſen a. Berlin Stöbe a. Eiſenach, Lippmann a.

amberg.

wenigſtens

äuſer des Wohnungsvereins, wie er von einer „Göre“!, die ihr Vater aus der

rg.St Föllner m. Fam.

Hr. Hauptmann a. D. Baron v. Putoiki a. Berlin. Hr.
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Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag den 13. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--6 geöffnet im Waagegedande Ein-

ang Rathhaus. tEinwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8- 1 u. Nm. v. 3-6
Rathhdaus Zimmer Nr. 7, 1.Städtiſches Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5--1 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſirafe 6.
r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).Büregu der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPutukum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft. Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiter
Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſtun:
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Gcſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bidliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulrxe
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten. t
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Münchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsftr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monats- Verſammlung im „Kronprinzen“
al Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „s Schwanen“.

ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in „Bellevue“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leiyzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt von Vm. d bis Ab. 7 gedffnet.
Zgadel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
e Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beuyer's Bade- Anſtalt emrſtebhlt zu jeder Tagceszeit alle Sorten Wannenbäder.

elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12 Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,10. CölnMindener 96,50. Rheiniſche 111,50. Oeſtert

Staatsbahn 502, Lombarden 165, Oeſterreich. Credit-Actien 393,
Amerikaner 98,30. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 202, September October 206,50 Mark.
Roggen. Jull 148,50. Juli Auguſt 148,50. Septbr. Octbr. 150,50 Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.

Juli 160, Mark.
piritus loco 53,70. r 53,90. September October 55,30 Mark.

Rüböl loco 59,40. Juli Auguſt 59,40. September October 60,40 Mark.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co,

Berlin den 12. Jull 1875.
BergiſchMärkiſche St.Act. 84,—. BerlinAnhalt. St.-Act. 103,75. Breslau-

Echweidn.-Freibg. St.Act. 82,10. CèlnMinden St. Act. 96,50. Mainz-Lud-
wigshafen St. -Act. 104, Berlin Stettiner St. Act. 126, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 140,60. Rheiniſche St.-Act. 111.75. Junge Rheiniſche 104,75.
Rumaäniſche St.-Act. 33 75. Lombarden 164,50. Franzoſen 5 1.50 Oefſterr. Cr.
Act. 393, Braunſchw. Credit 50,25 Pr. Bed. -Cred.-Act.-Bank 96,25, Darmſt.
Bank-Act. 129,10. Disc.-Comm.Anth. 154 40 Reichsbank-Anth. 143,25. Laura
hutte 89. 10. Union-Act. 12,90. Louiſe Tiefbau 35,25 Gelſenkirchen 104,90.
Commerner 93, Tendenz: ſchwankend.

Bekanntmachungen.

Am Mittwoch den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen in
unſerer Anſtalt errca 7 Centner gebrauchte Zinngeſchirre meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Delitzſch, den 11. Juli 1875.
Königliche Strafanſtalts-Direetion.

Die Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-, Schloſſer-, Tiſch-
ler, Glaſerarbeiten c. zum Neubau einer Kapelle auf hieſigem Friedhof,
veranſchlagt zu 8377 Mark 64 Pf., ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Anſchlag nebſt Zeichnungen liegen im Stadt
bau- Amt täglich während der Vormittags Dienſtſtunden zur Einſicht
aus und ſind bezügliche Offerten ebendaſelbſt bis zum Eröffnungstermine

Sonnabend den 17. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
niederzulegen.

Später eingehende Offerten können Berückſichtigung nicht finden.
Halle a/S., den 9. Juli 1875.

Das Stadtbau-Amt.
Holz- Verkauf.

Aus dem Forſtreviere Möllendorf ſollen
Dienstag d. 20. Juli 1875 von Vormitt. 9 Uhr ab

im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend verkauft werden
Schlag Brandberg: 3,5 R. Met. Kiefern Scheitholz; Knüppel:

189,5 R.Met. geſchälte Eichen 1. Kl. 236 R.Met. geſchälte Eichen
2. Kl. Reiſerholz: 56 Hundert Stammwellen 1. u. 2. Kl. 93 Hun-
dert Eichen Strüppwellen.

Schlag Hohebrand und Platow'ſche Holz: 13 Stück Rothbu-
chen 4,71 Feſt.Met.

Neu Aſſeburg, den 9. Juli 1875.
Der Revierförſter Kutzner.

Die Zinkschmoelze Ein gut erhaltener Ladenvorbau
mit Roll-Jalouſie-Verſchluß, jetzt

von Philipp Callmann, Stet-
tin, kauft ſtets zum höchſten Preiſe

noch am Hauſe Schmeerſtr. Nr. 30
befindlich, iſt billig zu verkaufen.

altes Dachzink und Zinkab-
fälle. Abgeber belieben ſich gef.

Das Nähere ertheilt der Gürtler

an mich zu wenden. [H. 1787 a.
und Neuſilberarbeiter Petzold, kl.
Ulrichsſtraße 1b part.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumen

Nutzung
1) auf dem Heldrunger Unſtrut-

Deiche,
2) an den Kanaldämmen in Reins-

dorfer Flur und an der Geho-
fener Grenze,

3) an den Kanaldämmen in Donndor-
fer Flur und

4) am Wohlwmirſtedter Bache,
ſoll, und zwar:
ad 1) Sonnabend, d. 17. d. M.,

Vormittags 11 Uhr,
Meyer'ſchen Gaſthofe

Heldrungen,
im

Vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Rathskeller,

ad 3) Dienstag, d. 20. d. M.,
Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthofe zu Donndorf,
ad 4) Dienstag, d. 20. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Memleben

unter den in den Terminen bekannt
zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

Artern, d. 8. Juli 1875.
Die Verbands-Kaſſe.

für Regulirung der Unſtrut.
Jacobi.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Nutzung an Hart-

obſt und Zwetſchen der Ritterguts-
gärten und Plantagen zu Geho-
fen ſoll Montag den 19. Juli e.
a. Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof
zum weißen Roß zu Gehofen öf-
fentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Eine executionsfähige Forderung
an den Baron Georg v. Metzſch
in Zwenkau und Kaufmann Ro
bert Eiſentraut als Jnhaber
der Handlung Joh. Fr. Oel-
ſchläger Nachfolger zu Leip
zig, Berliner Straße 118, im Be-
trage von circa 65 .77. ſoll mit Ver
luſt cedirt werden. Adreſſen unter
B. B. 7 G. L. Banbe Co.Annoncen Expedition in Halle
a. d. S. erbeten.

Ein Kaufmann in mittleren
Jahren, unverheirathet, welcher ſeit
11 Jahren ganz ſelbſtſtändig in
einem größeren Cigarren und Ta
backs- Geſchäft en gros et en de-
tail thätig war, mit der doppelten
Buchführung völlig vertraut iſt,
und welchem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht eine
Stellung als Buchhalter
oder Kaſſirer in einem länd-
lichen oder ſtädtiſchen Fa-
brik- od. Handels-Geſchäft.

ad 2) Montag, d. 19. d. M., ſpeetoren,

ensteinHalle a/S. erbeten.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, welcher zur

Zeit in einem Eiſenwaaren- Geſchäft
als Commis fungirt, wünſcht
möglichſt bald anderweitige
Stellung. Gef. Offert. werden
sub E. 5964 b durch FHaa-

C Vogler in
s tüchtige BrENNEr mit vor

züglichen Atteſten ſuchen 1. Auguſt
oder 1. September Stellen durch

das Com ptoir von
in Fr. Binnew'eiss.

Mehrere gebildete Oec. Jn-
ſowie ältere u. jün-

gere Verwalter, auch 3 Hofe-
meiſter mit 45, 5- u. 10jähri-
gen Atteſten ſuchen ſofort Stellen
durch Fr. Binnew'eiss.

herrſchaftliche Kutſcher, welche
bei der Cavallerie geſtanden finden
ſofort Stellen durch Fr. BRin-
neweiss in Halle a/S.

Mehrere Erndtearbeiter zum
Mähen und Gabeln ſuchen zur näch-
ſten Erndte Beſchäftigung durch das
Comptoir von Fr. Riäünne-
w'eiss in Halle a/S.

Für eine Dampfdreſchmaſchine
wird zur bevorſtehenden Erndte Be
ſchäftigung geſucht, nachweislich
Herrn Alw. Taatz in Halle
a d. S., Fabrik landwirthſchaft
licher Maſchinen

Ein junges, gebildetes
Mädchen, 19 Jahr alt, in
den weiblichen Handarbei-
ten, ſowie auch in den häus-
lichen Arbeiten erfahren,
T wünſcht Aufnahme
in eine gebildete ſtädti-
ſche Familie zurStütze der Hausfrau. Es
wird weniger ein hoher Ge-
halt, als n beſonders
eine freundliche, liebevolle
Aufnahme in die Familie
beanſprucht. Gefäüällige
Offerten find an den Vor-
mund, Kaufmann Kegel
in Halle, gr. Wallſtr. 6
zu richten. H. 5,967 b
Landwirihſchafterin

b. hoh. Gehalt z. ſof. Antritt
geſucht im Comt. von
Emma Lerche, IHallea/S.,

gr. Klausſtraße 28.
Bauſtellen

bel. Größe m. Garten, nahe d. Bahnh.
mit geringer Anzahl. zu verk.

Merſeburger Str. 13.
Gefäll. Offerten ſind unter I.
4 1830. an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Halle
a/S. zu richten.

Stellegeſuch.
Ein junges, im 17. Jahre ſtehen

des Mädchen, welches bei Ausſchluß
der Küche in allen weiblichen Ar-
beiten Unterricht genoſſen, ſucht
zum 1. Oct. Stellung als Jungfer.
Geehrte darauf reflectirende Damen
werden gebeten, Adreſſen sub R. S.
4 25. an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Ein junger Mann, welcher in
einem hiesigen grösseren Pro-
duktengeschäft als Volontär thätig
gewesen, sucht sofort oder spä-
ter ähnliche Stellung. Offerten un-

Haus und
Guschäſts-Verkaul.

Ein in vorzüglichſter Lage einer
16,000 Einw. ſtarken Fabrik und
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen
belegenes, maſſives Haus, worin
ſeit länger als 50 Jahren Colo-
nialwaaren-, Cigarren u.
Spirituoſen- Geſchäft mit
beſtem Erfolge betrieben wurde, ſoll
baldigſt verkauft, event. letzteres
verpachtet werden. Nur Selbſt
intereſſenten erfahren Adreſſe durch
Rudolf MosseinHalle a/S.
unter V. V. 54.

AMalergehilfen

ter Z. Z. 10 postlagernd Halle a/S.
finden ſofort VBeſchäftigung.Ang. Kunz, Dobeln.



lichen Stationen ausgehängt ſein, auch kann derſelbe, in Tecturform
zum gegenwärtigen Placatfahrplan gedruckt, von unſeren Billet-Expe-
ditionen unentgeldlich bezogen werden.

Erfurt, den 10. Juli 1875.
Die Direction

Die von uns bereits annoncirte
d 5Bxtra fahrt nach RosslIa

und zurück zum Beſuche des Kyffhänser und der
e Rothenburg findet beſtinmt am Sonntag den

18. d. Mts. und bei reger Betheiligung in Begleitung eines

Militair- Musik Corps ſtatt.
Preis für r und Rückfahrt 1 Kinderbillets 15. Ver-

eine und größere Geſellſchaften erhalten eine Preis-Ermä-
Figung und wollen ſich dieſerhalb recht bald mit uns in Verbin-
dung ſetzen.

Billets ſind zu haben bei den Herren Aug. Apelt, Leipziger
Straße Nr. 8, W. König Expedition der Saale-Zeitung), Moritz-
winger 12, Theod. Hennig. Schmeerſtraße 37/38, C. F.

itter, gr. Ulrichsſtraße 42, ſowie bei den Unterzeichneten.
An den vorbezeichneten Stellen ſind auch Programms für dieſe

Fahrt gratis zu bekommen.
Fr. Heckert, Weidenplan e. J. Barck Cie. gr. Ulrichsſtr.47.

Für Manurermeiſter, Kohlen- und
Kiesgruben-Veſitzer

empfehle Durchwürfe zum Sieben für Sand, Kies und Kohlen ſehr
dauerhaft eigner Conſtruction [B. 7585)C. II. Heiland Drahtwaaren Fabrik,

Magdeburger Straße Nr. A7T.
Ein flottes Material oder P)anänen Pachtcession.

Halle. Freitag den 16. Juli
[Vel Grosse Prtra-MUl-tar Gonperts

ausgeführt vom geſammten Muſikcorps des 3. Nie-
derſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 50 aus
Rawicz (42 Mann), unter Leitung des Muſik-

directors Herrn C. W'alther.
Weintraube:

Nachmittags 4 Uhr.
Möllers Belle-vue:

Abends 8 Uhr.
Näheres in nächſter Nummer.

1 Wittwe od. ält. Mädch.
z. ſelbſt. Führ. einer Gaſtwirthſch.
auf dem Lande geſucht. Baldige
Meldg. erb. das
Comt. von Emwa Lerche,

Malle a/S.

Die Tochter eines Lehrers,

hieſigen angeſehenen Hauſe,
der Hausfrau zur Seite
ſtand, wünſcht zum 1. Oe-
tober ähnliche Stellung,
auch würde dieſelbe im
Stande ſein, einen kleineren
Hausſtand ſelbſtſtändig zu
führen. Nähere Auskunft

von außerhalb, welches
weiblichen Handarbeiten, ſowie im
Maſchinennähen erfahren, ſucht per
1. October als Verkäuferin (od. dgl.)

gr. Klausſtr. 28.
welche neun Jahre in einem

Rathhausgaſſe 7, 2 Trepp.
Ein anſtändiges junges Mädchen

in allen

Töchterpenſionat in Köſen.
Jrn meiner Anſtalt können ſofort
oder zu Michaelis noch einige junge
Mädchen von 8—-15 Jahren Auf
nahme ſinden. Gründlicher Un
terricht in meiner höheren Töchter-

ſchule und liebevolle, gewiſſenhafte
Erziehung in der Familie wird zu-

geſichert. Kränkliche Kinder ſin-
den beſondere Berückſichtigung. Pro

ſpecte werden auf Wunſch über-
ſandt. (H 59706b.)
Köſen, im Juli 1875.

Emma Hobohm,
Schulvorſteherin.

Die obere Etage im Hauſe
Leipzigerſtraße Nr. 38 iſt
jetzt zu vermiethen und zum
I. Oetober zu beziehen.

Sofort zu vermiethen an
ruhige Leute, und Kommen-
den I. October zu beziehen

ist Luisenstr. 13 eine freundl.
Wohnung, 2 Treppen hoch,

Deſtillations- u. Cigarren-
Detailgeſchäft in einer verkehr-
reichen Stadt wird zum I. Oecto-
ber a. e.

zu pachten geſucht.
Offerten beliebe man sub E.

5968 b. an Haasenstein
C Vogler, Halle a/S. zu
ſenden.

Sehr günſtiger Kauf.
Jch beabſichtige mein Hausgrund-

ſtück nahe bei Halle gelegen, ver-
bunden mit einer ſehr gangbaren
Brodbäckerei, Mehl, Kleie, Material-
und Branntweinhandel, nebſt 9 Mor-
gen guten Acker mit ausgezeichneter
Erndte, Vieh, Schiff und Jnventar
unter ſehr günſtigen Bedingungen
nach Uebereinkunft zu verkaufen.

Bemerkenswerth daß der Ort 800
Seelen enthält.
durch den Ort, iſt von vielen großen
Rittergütern und Fabriken umgeben.
Alles Nähere auf Adr. G. A. F 100
abzugeben an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Mein Landgut, 1 St. v. Eilen-
burg mit 250 Mg. incl. 28 Mrg.
2——3 ſch. beſter Wieſen, Alles mit
vorz. Fruchtbeſtand, 5 Pf., 15 St.
Rindv., 100 Schafe c. todtes Jn-
ventar, Wohn u. Wirthſchaftsgeb.
ſehr gut, bin ich geſonnen, wegen
meiner Krankheit, billig mit einer
Anzahl. v. 10--12,000 das
übrige ſtehen laſſen, ſofort zu ver-
kaufen. Antwort erfolgt auf Ch.
R. C. 65 post. rest. fr Ei enburg.

Für VUhrmacher!
Jch bin geſonnen, mein Uhrenge-

ſchäft in einem großen Orte bei
Leipzig mit feiner u. guter Kund-
ſchaft, wenig Konkurrenz, krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen. Adr.
unter M. B. 6319 beliebe man im
Anunonc. Büreau v. Bernhard
Freyer, Leipzig, niederzulegem

Chauſſee führt 8

Bin in d. Lage, eine höchſt an
genehme u. vorth. Domänen-
pacht nachweiſen zu können.

Netzeberg, St. Mäerkſuhl.
W. B. Jungheinrich.

Auf ein neugebautes Haus wird
ein Kapital von 3000 Thaler
bei 5000 Thaler Feuerkaſſe zurW erſten Stelle We ge
ſucht. Offert. ub H. 5,972 b neh-
men Haasenstein Vog-
Ier, Leipzigerſtr. 102, entgegen.

Mühlenverkanf.
Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen, mein unmittelbar an der
Station Croſſen (Zeitz-Geraer
Eiſenbahn) gelegenes Mühlen-

rundſtück mit neuem Mühlen-
und großem Wohngebäude, neben-
anſtehender Lohmühle, Scheune,
Schuppen und Garten, 3 Morgen
102 ORuthen Feld u. Wieſe, in
welchem bisher Lederwalke u. Loh-
mühle betrieben wurden, unter gün-
ſtigen Bedigungen zu verkaufen.

liebe man an Ed. Stückrath Kammnmern, Küche und Tube-
in der Exp. d. Ztg. abzugeben. hör, auch Gartenbenutzung

Ein verheiratheter Gärtner, er- Eine Wohnung von ſechs Zim-
fahren in allen Branchen der Kunſt- mern u. Zubehör, nahe dem Königs
und Gemüſe-Gärtnerei, mit beſten platz, iſt per 1. October zu ver-

Stellung. Gefl. Adr. u. C. R. be bestehend aus 3 Stuben, s

Atteſten, ſucht zum 1. October
Stellung. Adreſſen sub H. J. er
beten durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein anſtändiges, womöglich nicht
zu junges Mädchen, die Zeugniſſe
ihrer Ehrlichkeit vorlegen kann,
findet zum 1. Auguſt in meinem
Detail- Mehlgeſchäft als Verkäufe-
rin Stellung.

Halle, d. 12. Juli 1875.
L. Herm. Weineck.

miethen, auch könnten 2 Stuben u.
1 Kammer für einzelne Herren oder
Dame abgetrennt werden. Alles
Nähere bei Aug. Fiedler,

Klausſtraße 10.

Fliegenfänger mit Stöpſel à
St 40 u. 50 RPf., in Dutz. be-
deutend billiger, empfiehlt

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Thorweg zieml. neu, 12 brt.,
zu verk. Merſeburgerſtr. 13.

Gießermeiſſterſtelle
geſucht.

Wegen der höchſt vortheil-
haften Lage dicht an der
Eiſenbahn und vorüberfüh-
render Waſſerkraft, würde
ſich dieſes Grundſtück auch
zu verſchiedenen anderen in-

uſtriellen Unternehmungen
ſehr gut eignen.

Eiſenberg.
Otto Geyer.

Mühlen-Verkauf!
Die mir zugehörige Mühle will zu miethen geſucht. Offerten unter

Anzahlung nach 9. T. 7580 befördert die Annonc. erwartet mein lieber guter Mann
Reelle Selbſt Exped. von J. Barck C Co. der Rentier

ich verkaufen.
Uebereinkommen.
käufer wollen ihre Adreſſe sub A.
L. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederlegen worauf

wird.

ferten sub P. L. 7544.

Co. Halle a/S.

Ein Gießermeiſter, ſeit 25 Jahren
im Fach thätig, 12 Jahre als ſelbſt
ſtändiger Leiter von größeren Gieße-
reien, in der Lehm, ſowie Sand
formerei durchaus erfahren, ſucht, Witterungeſtützt auf gute Zeugniſſe, Sentren
anderweitige Stellung. Fran 2 wert er

dern die Herren J. Barck S abgebrannt.

Neue blaue Kartoffeln
verkauft die Oeconomie gr. Brau-
hausgaſſe 30.

hat abzulaſſen.
H. Krauſe, Oldisleben.

W Wegen ungünſtiger
wird das zu

angezeigte Feuer-
Dienstag Abend

in er Weisntranbe““
e e wer

Remi
lichſt mit Waſſerleitun

guter Anfahrt, welche ſich

in der Nähe der Bahn zum 1. Oct

hier.

Ein gutes Zugpferd, 7 Jahr alt,
Verkäufer weitere Auskunft geben verkauft Obermühle zu Esper-

ſtedt bei Schraplau.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine T Räumlichkeit,
e oder Stallung, mög-

nd rHeute wurde uns ein Söhnchen
einem Fabrik Geſchäfte einrichten geboren.
läßt, ſowie Wohnung von 2 St.
2 K. u. Zubehör, letztere im Preiſe

von ca. 100 wird am liebſten

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Halle, den 11. Juli 1875.
Auguſt Peter und Frau,

geb. Stitz.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 7/, Uhr ſtarb un

Carl Tornow.
Dieſes zeigt Verwandten und

Freunden ſtatt beſonderer Meldung aLouiſe Tornow geb. Moſt
Halle a/S., d. 12. Juli 1875

Ca. 100 Etr. graue Mohnſaat
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